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Grundlagenfragen, Philosophie, Logik. 


Walter, Emil J.: Logistik, logische Syntax und Mathematik. Vjschr. naturforsch. 
Ges. Zürich 82, 1-20 (1937). 

Der Verf. setzt hier die in seinem Aufsatz ‚„‚Aufriß der Logistik‘ [Vjschr. natur- 
forsch. Ges. Zürich 81, 91—106 (1936); dies. Zbl. 14, 241] begonnene populäre Dar- 
stellung fort; er behandelt nunmehr die Bedeutung der symbolischen Logik für die 
wissenschaftliche Forschung. Der — sachlich nicht in allen Punkten einwandfreie — 
Überblick berührt insbesondere die Erweiterung des Arbeitsgebietes der klassischen 
Logik durch die Logistik und die Bedeutung der logischen Analyse, wie sie etwa in 
Carnaps „Logischer Syntax der Sprache“ entwickelt worden ist, für Philosophie und 
Sprachkritik; zum Schluß wird kurz die logische Analyse der Grundlagenprobleme 
der Mathematik gestreift. C.@. Hempel, (Chicago). 

Huntington, Edward V.: Postulates for assertion, eonjunetion, negation, and 
equality. Proc. Amer. Acad. Arts Sci. 72, 1—44 (1937). 

Die ersten 8 Paragraphen stellen eine mit Beweisen versehene eingehende Aus- 
führung der Arbeit ‚‚Mathematical postulates for the logical operations of assertion, 
conjunctiou, negation and equality‘‘ dar; es kann daher bezüglich ihrer auf dies. Zbl. 14, 
97 verwiesen werden. Im Mittelpunkt steht: die Lewissche striet implication; der Verf. 
teilt mit, daß Lewis die vorliegende Arbeit als eine korrekte Kennzeichnung der 
formalen Eigenschaften seines Systems anerkenne. In $ 9 wird gezeigt, daß das zu- 
grunde liegende Postulatensystem dem Lewisschen (welches eine formale Grundverknüp- 
fung mehr enthält) äquivalent ist, sofern man von dem Lewisschen Existenzpostulat 
3(a, b):{[f(«a Sb)’ x (a< b’)’J not in T} (zur Bezeichnung vgl. das zitierte Referat) 
absieht. Die Rolle dieses Postulats wird erörtert, und nach Angabe von Konsistenz- 
und Unabhängigkeitsmodellen wird die striet implication des Huntingtonschen Postu- 
latensystems mit der material implication der Principia Mathematica verglichen, wo- 
bei die Unterscheidung zwischen Negation und Absurdität (vgl. das zitierte Referat) 
beleuchtet wird. e Arnold Schmidt (Marburg, Lahn). 

Cassina, Ugo: Parallelo fra la logiea teoretica di Hilbert e quella di Peano. Period. 
Mat., IV.s. 17, 129—138 (1937). 

This is essentially a review of Hilbert and Ackermann’s book, Grundzüge der 
theoretischen Logik (Berlin 1928). The author compares its notation with that of 
Peano and translates several typical formulas into the symbolism of the Formulaire. 

H. B. Curry (State College, Pa.). 

Stone, M. H.: Note on formal logie. Amer. J. Math. 59, 506—514 (1937). 

It is known that the (Aristotelean) logie of propositions can be expressed formally in 
terms of Boolean algebra. The author has previously [Trans. Amer. Math. Soc. 40, 
37—111 (1936); this Zbl. 14, 340] shown that Boolean algebras can be treated as rings 
with unit in which every element is idempotent. This suggests the program of expressing 
the logie of propositions by a formalism motivated by ring operations. The author 
carries through this program. His calculus involves the three undefined operations: 
a and b are equivalent (a + b),a or b (ab), not: a (a’). He assumes six unproved pro- 
positions, and two informal deductive rules. @. Birkhoff (Cambridge, U8; A.). 

Webb, Donald L.: The algebra of n-valued logie. C. R. Soc. Sci. Varsovie 29, 
153—168 (1937). er f 

This is an investigation of certain properties which hold in a logie defined by 
an n-valued truth table, where n is unspecified. Starting with the single operation 
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which, the author has shown (this Zbl. 18, 243), suffices to generate all the operations 
of such a logic, the author develops the following: 1) the elementary properties of 
seven operations which are analogous to the ordinary logical connectives (“and”, 
“or”, “not”, “implies”) — including the negation and implication of Lukasiewicz 
and the negation and maximum of Post (see the above cited review) —; 2) an expansion 
for an arbitrary function analogous to the development of a function in Boolean algebra; 
3) the properties of five kinds of implication, particularly with reference to the question 
of which of the propositions listed as most important in the Prineipia Mathematica 
(sections 2—5 inclusive) hold for these five types. H.B.Curry (State College, Pa.). 

Scholz, Heinrich: Die Wissenschaftslehre Bolzanos. Eine Jahrhundert-Betrachtung. 
Abh. Fries’sche Schule, N. s. 6, 399—472 (1937). 

Im 1. Teil (88 1—2) werden die Wirkungen Bolzanos bis auf die heutige Zeit und 
die Art, in der er an seine Vorgänger anknüpft, betrachtet, die Gliederung des Kern- 
stücks der Bolzanoschen Wissenschaftlehre wird angegeben und samt den voran- 
gestellten Teilen des Gesamtwerks kurz gewürdigt. Der Bolzanosche Begriff der Wissen- 
schaftslehre wird gegen den Fichteschen abgesetzt und vom logistischen Standpunkt 
aus analysiert. Die folgenden Paragraphen greifen zwei wichtige Einzelthemen der 
Bolzanoschen Wissenschaftsslehre heraus. In $3, „Die Bolzanosche Widerlegung des 
radikalen Skeptizismus“, werden im Rahmen der exakten Logik die beiden Beweise 
Bolzanos für den Satz, es gebe unendlich viele Wahrheiten, kritisch erörtert; als posi- 
tiv wird dazu insbesondere hervorgehoben, daß Bolzano in beiden Beweisen das Prinzip 
der vollständigen Induktion verwendet und daß er die Rolle, die der heute kurz durch 
(71? > p) > pmitzuteilende Satz im ersten (auf Sextus Empiricus zurückgehenden 
und übrigens in der modernen Typenlogik nicht statthaften) Teil des Beweises spielt, 
klar erkannte. Der letzte Paragraph, ‚Die Bolzanosche Charakterisierung der Folge- 
beziehung“, ist der umfangreichste. Die Bolzanosche Definition der Ableitbarkeit 
[S;(b) ist aus S,(b) ableitbar (bezüglich 5b), wenn jeder Gegenstand, der die Satzform 
S,(x) erfüllt, auch S,(x) erfüllt] wird in exakter Weise herausgearbeitet, und gegen- 
über der Bolzanoschen Definition der Folgebeziehung (Ableitbarkeit, wobei $, der 
„objektive Grund‘ von $, ist) wird eine logistisch ausdrückbare, allerdings stark ver- 
einfachende Definition (Ableitbarkeit, wobei $, wahr ist) vorgeschlagen und unter- 
sucht. Auch in diesem Paragraphen werden die Vorzüge und Schwierigkeiten der 
betrachteten Bolzanoschen Begriffsbildungen ausführlich beleuchtet. 

Arnold Schmidt (Marburg, Lahn). 


Algebra und Zahlentheorie. 


Lineare Algebra, Polynome, Invariantentheorie: 
Sprague, R.: Über zwei Abarten von Nim. Töhoku Math. J. 48, 351—354 (1937). 


Raikov, D.: Sur une propriet& des polynömes de la division du cerele. Rec. math. 
Moscou, N. s. 2, 379—381 u. franz. Zusammenfassung 382 (1937) [Russisch]. 

Ein Polynom heiße P-irreduzibel, wenn es nicht in Produkte von Polynomen mit 
reellen BIP PDSEENSTER. Koeffizienten zerfällt. Der Verf. beweist die P-Irreduzibilität 

ap — 5 az” —1ı 


von wobei p eine Primzahl ist. Dazu beweist er folgenden Hilfssatz: Ist 


x—1’ er 
P-irreduzibel, so sind die Koeffizienten seiner Faktoren gleich entweder Null oder 
Eins. Vgl. die Arbeit von M. Krasner und B. Ranulac (dies. Zbl. 15, 386). 
5 N. Tschebotaröw (Kasan). 

Toda, Kiyosi: On the location of the roots of linear combinations of some poly- 
nomials. J. Sci. Hirosima Univ. A 7, 141-150 (1937). 

Verf. leitet einige Folgerungen aus der folgenden Form des Graceschen Satzes 
ab: Ist /(z) ein Polynom n-ten Grades, ist a bzw. & eine komplexe Zahl bzw. eine: 
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Nullstelle des Polynoms 
AI +khle ad) +: + kl — a)" (mike), 
so sind die Polynome 


rer una 


he@a)=:"+nkla — &zriıtnn—]) ka(a — E22"? +... +n!k,(a — E)" 


apolar. Das Polynom h(z) hat mindestens eine Nullstelle in jedem Kreisbereich, der 
alle Nullstellen von g(z) enthält. — So enthält Verf. unter anderem die Sätze: Liegt 29 
in einem Kreise X, der alle Nullstellen von /(z) enthält, und ist Y; eine Nullstelle des 
Polynoms "ınky'tnn— key"? ...+nlk, 
so hat A(z) mindestens eine Nullstelle von der Form z - 1, 
er}: 
F(z) = f(z) + kıf'(2) + --- + k„f®(z) hat in diesem Falle mindestens eine Nullstelle 
von der Form w,=2,+ %. Bezeichnet K, den Kreis, der aus K durch die Ver- 
schiebung w = 2 + y; entsteht, und haben die Kreisinneren RK; (i=1,2,...,n) keinen 
gemeinsamen Punkt, so hat F(z) in jedem Kreise K, je eine Nullstelle. Sz. Nagy. 
Aitken, A. C.: Studies in praetieal mathematies. II. The evaluation of the latent 


roots and latent veetors of a matrix. Proc. Roy. Soc. Edinburgh 57, 269—304 (1937), 

Verf. setzt seine früheren Untersuchungen (vgl. dies. Zbl. 2, 7; 16, 241) über die nume- 
rische Berechnung der charakteristischen Wurzeln A und Eigenvektoren einer Matrix fort. 
Wie bisher benutzt er dabei im wesentlichen die Potenzen der Matrix, eine Methode, die wohl 
zuerst von Müntz in einer dem Verf. anscheinend unbekannten Arbeit [Prace mat. fiz. 29, 
109—177 (1918)] über das Hauptachsenproblem der quadratischen Formen angewandt worden 
war. Neu gegenüber seinen bisherigen Arbeiten ist, daß zunächst nur die größte Wurzel berechnet 
wird, indem nicht die ganzen Potenzen der Matrix A gebildet werden, sondern die Operationen 
A'v an einem beliebigen Vektor v, ein Gedanke, den Verf. Hotelling zuschreibt, der sich in- 
dessen schon bei Kryloff (Bull. Acad. Sci. URSS, VII. s. 1931, 491—539) findet. — Die Folge Av 
läßt durch ihr Verhalten schon erkennen, welcher der 4 verschiedenen Fälle vorliegt: Die 
Matrix A hat Ia) lauter (vielfache) reelle Wurzeln und lineare Elementarteiler (kurz ET.), 
Ib) (vielfache) komplexe Wurzeln und lineare ET., IIa) vielfache reelle Wurzeln und nicht- 
lineare ET., IIb) vielfache komplexe Wurzeln und nichtlineare ET. Setzt“man nämlich 
A= HLH-!(L= Diagonalmatrix oder direkte Summe Jordanscher Matrizen), so hat jedes 


Element von A'v die Form fft) = YuA; @=]1,...,n), wo in Fällen II) die den ET. vom 
Maximalexponent p zugehörige Gruppe ersetzt wird durch cx+» () 1 $=0,..,2—]). 


In Ia) geht daher f(t + 1)/f(t) gegen die größte Wurzel A, und A'v gegen den Eigenvektor x;. 
In Fall Ib) tritt wegen des Komplexes ein cos-Fakter auf, der eine Schwankung von f{t) 
verursacht, wenn die komplexen Wurzeln die absolut größten sind. In diesem Falle läßt 
sich der absolute Betrag r auf andere Weise (s. unten) finden; aus r ergibt sich die Amplitude 
mittels der Operationen an = = (fe —bFr-'/ie+b) indm co# = wfli)/f(t). 
Zugleich liefert A'v den reellen Teil des Eigenvektors und 6, A'v/sin® den imaginären Teil. — 
Ist in IIa) die größte Wurzel von der dort angegebenen Gestalt, so ist die Konvergenz von 
f(t + 1)/f(t) zu schwach. In diesem Falle muß A, anders bestimmt werden (s. unten). Hin- 
gegen liefert dann die Operation A,fft) = ft +1) — Aflt) für A=4, eine schneller kon- 
vergierende (geometrische) Folge, und wegen 43"'f(t)= «A ”?" und Aöfl)=0 (bis auf 
Glieder höherer Ordnung) erhält man in der (p — 1)-ten Iteration eine Kontrolle für die Viel- 
fachheit von A, und in der p-ten Iteration eine Schätzung für A,. Auf A’ liefern die Opera- 
tionen den zugehörigen Eigenvektor. — Im Falle IIb) wird, wenn die komplexe Wurzel die 
absolut größte ist, der zugehörige Polynomteil p(t) von f(t) — also abgesehen von Gliedern 
höherer Ordnung auch /(t) selbst — der Differenzengleichung (u, — cosdPp(l+ p)=0 
genügen, einer Gleichung p-ten Grades für cosd. p ist der „asymptotische Rang“ einer ge- 
wissen Matrix. r muß man dabei wieder auf anderem Wege bestimmen (s. unten). Der Eigen- 
vektor ergibt sich, indem man durch die Operation (p, — c089)P-?, angewandt auf A'v, den 
Fall IIb) auf IIa) zurückführt. — Im zweiten Teil werden die bisherigen Approximationen 
verbessert. Zunächst liefert die gleichzeitige Berechnung der Vektoren A’v und A’'v und 
ihres skalaren Produktes sowie ähnlich A'+!v und A’'v nicht nur höhere Potenzen, also bessere 
Approximation, sondern auch eine Rechenkontrolle. — Ferner erhält man durch den Prozeß 
fu) = (hO? — ht — Did + D)/fe-ı(t) aus ft) eine Folge, wobei fz(£+ 1)/f{) gegen 
10* 


Das Polynom 
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das Produkt der kgrößten Wurzeln A geht. BeiWurzeln der Vielfachheit m bildet 7m (2), {m (+1), .. 
fast eine geometrische Reihe und gibt dadurch ein Kriterium für die Vielfachheit ab. (Doch 
findet sich auch dieser Gedanke der Berechnung des Produktes von k Wurzeln schon bei 
Müntz.) — Schließlich lassen sich aus allen bisherigen Folgen @(t) schneller konvergente 
ableiten durch den Prozeß PF(t) = (Ft + )Ft — D — FW) Ft +b — 2Fy+Ft— )), 
wo F(t) = gp(t + 1)/p(t). Wegen P(c-+Fi))=c-+ PF(t) braucht dieser Prozeß nur auf 
die restlichen Dezimalen angewandt zu werden. Den zugehörigen Eigenvektor erhält man 
aus PA!v oder, wenn A bekannt ist, besser aus P(A-!4A'v), PA'v, P(AA'v). — Im letzten 
Teil wird die Berechnung der übrigbleibenden Wurzeln und Vektoren beschrieben. Für die 
Wurzeln läßt sich die oben angegebene Methode verwenden. Für die Vektoren (und Wurzeln) 
eine der beiden folgenden. Entweder bildet man die für sie übrigbleibende Matrix A,, indem 
man die Eigenvektoren x,, u, normalisiert (u, x; =1) und damit bildet: A — A, 2, = 4, 
und diese Matrix weiterbehandelt (Deflationsprozeß), oder man bildet den Prozeß 43 A'v 
für A=A, bzw. (u, — cosd,)P A'v und nimmt die Quotienten. — Die gleichen Methoden 
wie geschildert lassen sich auch zur Auflösung algebraischer Gleichungen verwenden, wenn 
man die Begleitmatrix iteriert. Das Verfahren kommt dann auf das von Bernoulli hinaus. 
Bodewig (Basel). 


Gomes, Ruy Luis: Une nouvelle demonstration de l’&quivalence de deux syst&mes 
de Dirae. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., VI.s. 25, 560—564 (1937). 

Einfacher Beweis für die Unitäräquivalenz aller Systeme Diracscher Matrizen. 

P. Jordan (Rostock). 

Wagner, Robert: Les fonetions multivalentes dans l’espace des matrices. ©. R. Acad, 
Sci., Paris 205, 210—212 (1937). 

Matrices with complex’ elements are classified according to the vector spaces 
which they leave invariant. The structure of f*(A) is compared with that of A where 
/*(A) is a value of a function of a matrix according to Cipolla (this Zbl. 4, 338). 
Schwerdtfeger’s classification of functional values of /*(4A) (this Zbl. 15, 98) is obtained 
geometrically. MacDuffee (Princeton). 


Abstrakte Theorie der Ringe, Körper und Verwandtes: 

Köthe, Gottfried: Die Theorie der Verbände, ein neuer Versuch zur Grundlegung 
der Algebra und der projektiven Geometrie. Jber. Deutsch. Math.-Vereinig. 47, Abt.1, 
125—144 (1937). 

The paper is an excellent survey of the recent development of the theory of lattices 
(Verbände). The author first defines lattices in two ways, and shows how to represent 
finite lattices graphically by Hasse-diagrams. He than treats modular lattices, and 
their application to extensions of (1) the Jordan-Hölder Theorem, and (2) the theorem 
that the number of components in irredundant representations of any ideal as the 
meet of “irreducible” ideals, is a constant. He next discusses distributive lattices 
and complemented distributive lattices (Boolean algebras) — which are the abstract 
representatives of rings resp. fields of sets; he mentions Stone’s identification of the 
latter with “Boolean” rings and “Boolean” spaces. He then gives the characterization 
of projective geometries as irreducible, complemented modular lattices — introducing 
the reader to von Neumann’s theories of continuous-dimensional projective geometries, 
and of the representability of complemented modular lattices by lattices of prineipal 
ideals of “regular” (generalized semi-simple) rings. He concludes with miscellaneous 
results on “free” lattices. Garrett Birkhoff (Cambridge, U. S. A.). 

Neumann, J. v.: Continuous rings and their arithmeties. Proc. Nat. Acad. Sci. 
U.S.A. 23, 341-—349 (1937). 

Further results of the study begun in four recent notes of the author (this 
Zbl. 14, 223; 15, 388 u. 16, 50) are given with brief discussion. A regular ring is 
called a “rank ring” provided that, for all a of the ring, a numerical function R(a) 
can be defined which satisfies given conditions. In a rank ring the “rank distance” 
R(a — b) is a metric. The principal right-ideal lattice (and also its dual, the principal 
left-ideal lattice) of a regular (and irreducible) ring is an Z, or an L. (cf. this. Zbl. 
14, 223) if and only if the ring is a rank ring and complete in the topology of its rank 
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distance; i. e., a “complete rank ring”. The first case defines a “discrete ring” and the 
second a “continuous ring”. A discrete ring is a simple ring and a continuous ring is 
the infinite limiting case of a simple ring. For a complete rank ring a consideration of 
rank in conjunction with the algebraicity of ring elements (with respect to the center 
of the ring) leads to a theory of proper values and elementary divisors. In a continuous 
ring the algebraic elements are everywhere dense (in the rank metric). For a continuous 


. ring whose center is suitable for the definition of “integers” with respect to it, the notion 


of integer can be extended from algebraic elements to transcendental elements with 
the notion of “general integer”. The definition of algebraic integers is a straight- 
forward adaptation of the ordinary one; a general integer is a (rank metric) limit 
point of algebraic integers. Not all ring elements are general integers. A development 
of the arithmetic based on these notions will be presented later. J. L. Dorroh (Marion). 

Krull, Wolfgang: Beiträge zur Arithmetik kommutativer Integritätsbereiche. 
III. Zum Dimensionsbegriff der Idealtheorie. Math. Z. 42, 745—766 (1937). 

If p,Pp,,-.-,P,. is a decreasing (increasing) chain of prime ideals of maximum 
length beginning with p, then p hasdimension deficiency (dimension) wand if decreasing 
(increasing) chains of any length beginning with p exist then its dimension deficieney 
(dimension) is . The author uses this definition to obtain a theory which generalizes 
the usual dimension theory for prime ideals in a polynomial ring (cf. v. d. Waerden’s 
Moderne Algebra, $ 90) to prime ideals of finite dimension deficiency u in an integral 
algebraic or integral analytic function ring R defined respectively as an integral 
algebraic extension of a polynomial ring ®* or a ring of power series //* with coefficients 
in a field. He shows that u may be characterized as the length of any decreasing 
chain p=p,,-.,„p„=n where n is minimal and p, is an immediate prime sub- 
ideal of p;_,. If the number n of indeterminates in ®B* or //* is finite then dim. 
def.p +dim.p=n and R/p is a function ring whose number of indeterminates 
is dim.p. If u<n (possibly infinite) then p has immediate prime over-ideals 
and if a is an element not in p then any minimal prime over-ideal of p + (a) is im- 
mediately over p and hence of dimension deficieney u + 1. No such results can hold 
if u = w. The proofs make use of the unique factorization of elements in B* and //*, 
the Weierstrass preparation theorem and four theorems which relate the prime ideals 
of a domain of integrity to those of an integral algebraic extension. (II. vgl. dies. 
Zbl. 15, 245.) Jacobson (Chapel Hill, N. C.). 


Krull, Wolfgang: Beiträge zur Arithmetik kommutativer Integritätsbereiche. 
IV. Unendliche algebraische Erweiterungen endlieher diskreter Hauptordnungen. Math. 
Z. 42, 767—773 (1937). 

Let % be a domain of integrity 8 its quotient field and %, the quotient ring of 
elements ab-!, bnot in the minimal prime ideal pin %. Asa special case of b-operations 
discussed in I of this series (this Zbl.15,2) the author considers the p-operation 
a9=AYpa overallp. If $is a finite discrete principal order (f.d. p. 0.) i.e., 3=A Ju 
then y = a, = (a-1)-1. IE 8’ is a finite algebraic extension of $ and ‘y the set of 
S-integral elements of ®’, then %’ is also af. d. p. o. and the rings % are the extensions 
of 3, i.e., the valuation rings 8’ of \Y' such that B’'NX is an Ip- This result is used 
to show that if is an infinite algebraic extension of X and $ the set of S-integral 
elements of ® then the % are the extensions of the %,. It follows that the author’s 
earlier results (Math. Z..29 and 31) on ideals in infinite algebraic extensions of number 
fields may be extended to p-ideals in infinite algebraie extensions of f.d.p.o. 

Jacobson (Chapel Hill, N. C.). 

Mori, Shinziro, und Takeo Dodo: Bemerkungen zur Zerlegung der Hauptideale. 
J. Sci. Hirosima Univ. A 7, 131—140 (1937). en 

W.Krull (dies. Zbl. 2, 10) hat eine notw. und hinr. Bedingung dafür angegeben, 
daß sich in einem beliebigen Integritätsbereich J jedes Hauptideal eindeutig als Durch- 
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schnitt von endlich vielen symbolischen Potenzen höchster Primideale darstellen läßt 
(die symbolische Potenz p) besteht aus allen Elementen z, zu denen es ein zu p teiler- 
fremdes c gibt, so daß cz in pr liegt). Dieses Krite.ium ist bewertungstheoretischer 
Natur. Verff. geben das folgende rein idealtheoretische Kriterium an: In J ist jedes 
Hauptideal dann und nur dann als Durchschnitt von symbolischen Potenzen endlich 
vieler höchster Primideale darstellbar, wenn es 1. zu jedem Element a aus J nur 
endlich viele verschiedene Idealquotienten (a): a gibt, a beliebig aus J, und jeder der 
Idealquotienten stets durch ein höchstes Primideal teilbar oder gleich J ist, und wenn 
2. die symbolische Potenz p(® jedes höchsten Primideals p stets irreduzibel ist. Er- 
füllt J diese Voraussetzungen, so ist überdies diese Durchschnittsdarstellung eindeutig 


bestimmt. @G. Köthe (Münster i. W.). 
Jacobson, N.: Pseudo-linear transformations. Ann. of Math., II. s. 38, 484—507 
(1937). 


Let R be a vector space of n dimensions over a quasi-field 7, a— a be an auto- 
morphism of F,a— a’ be differentiation in F. Call an automorphism t of R a pseudo- 
linear transformation (abbreviated p.l.t.) if at =ta-+.«’. Then i is uniquely de- 
termined by its matrix 7. Thus t, with matrix 7, and t, with matrix 7, are similar 
if and only if 7,=4-17,4-+ 4-14’ for a non-singular matrix A. Criteria for 
similarity, reducibility, decomposability and complete reducibility are obtained, the 
final results being expressed in terms of certain interesting p.l.t. called cyclic. The 
automorphism ring of a t with matrix T is shown to be representable as the set of 
all matrices A such- that AT= TA + 4’ and is a field when £ is irreducible. The 
paper closes with a discussion of connections between cyclic algebras and semi-linear 
transformations, that is p.l.t. with a’ = 0, and of differential transformations (p.l.t. 
withwith a = a). Albert (Chicago). 

Latimer, Claiborne G.: The elasses of integral sets in a quaternion algebra. Duke 
math. J. 3, 237—247 (1937). 

Let A be a rational generalized quaternion algebra with fundamental number d. 
Then the author shows that there is a (1 — 1) correspondence between the classes 
of integral sets of A and certain classes of non-negative ternary quadratic forms whose 
nature depends upon d. A canonical basis of an arbitrary integral set of A is obtained. 
The author uses this basis to show that every integral set contains elements :, j such 


that ?= —o, j?= —ß, je = —ij where & and f are integers with no square factors 
and & = ß (mod 2). Thus-there are no integral sets in such algebras other than those 
known since 1926. Albert (Chicago). 


Eichler, M.: Über die Idealklassenzahl total definierter Quaternionenalgebren. 
Math. Z. 43, 102—109 (1937). 

Let Q be a quaternion algebra of discriminant d, class number A, over a total 
real field % of degree n. Let o(s), D, h, and E denote the zeta function, discriminant, 
class number and unit group of k, respectively. Then for any maximal order I of Q 
the index (Eı: E) =; of E in the unit group Z; of I is finite and 


h 
(II®» — 1) 2me(2) Dam = Il, a) 
p/d i=1 

where N p is the absolute norm of the prime ideal divisor p. of d in k, and the sum is 
taken over the right maximal orders of any system of ideals W,,...,%, which re- 
present the left ideal classes of any fixed maximal order of Q. When % is the rational 
field (1) reduces to a formula of K. Hey (Diss. Hamburg 1929; Deuring, Algebren 

Erg. Math. 4, 1, 134) and from it in this special case the author finds 7 explieitl 
Thus if d is the fundamental number of Q,d = — |d |V2, and} = 1 ford = AFTER 
h = (1/12) p(|d|) + (1/2), + (2/3)R, for d<— 3, where h, = 1 if exactly u odd 
primes divide d and no one of these is =1 (mod 4), h, = 0 otherwise; ha 27-1 if 
exactly v primes distinct from 3 divide d and no one of these is =1 (mod 3), A, — 0 


in 
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otherwise. These results supplement the author’s earlier paper [J. f. Math. 176, 192 
(1937); this Zbl. 16, 52] in which it was shown that, except in the special case described 
above, the class number of a normal simple algebra over an algebraic field is the same 
as that of the coefficient field. Hull (Urbana). 


Zahlentheorie: 


Caro, Vietor E.: Ein Theorem von Fermat ohne Folgen. Rev. Acad. Colomb. Ci. 
exact. etc. 1, 182—184 (1937) [Spanisch]. 


Gloden, A.: Sur quelques &quations diophantiennes ne renfermant que des carr&s 
et des biearr&s. Mathesis 51, 353—354 (1937). 


Goormaghtigh, R.: Sur quelques &quations indöterminees biquadratiques. Mathesis 
51, 178—183 (1937). 

Moessner, Alfred: Einige diophantische Gleichungen. Töhoku Math. J. 43, 
186-190 (1937). 

Einige ganzzahlige Lösungen von Gleichungen der Form: a +" + +... 
=p" Hg" +... N.@. W. H. Beeger (Amsterdam). 

Pillai, S. S.: Generalization of a theorem of Davenport on the addition of residue 
elasses. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 6, 179—180 (1937). 

The author proves the following theorem: Let M be a positive integer; let 


&1, &g, +, &m be m different residue classes (mod M); let ß},-.., ß„ be n different 
residue classes (mod M); let Y,, Y3; - . -, Yı be all those different residue classes which 
are representable as + Pß; l<i<m1l<j<hn). 


Further let d= max(M, 9, — ß,) lzerzn,l<ss<n,r = s), where (a, b) denotes 
the greatest common factor of a and b. Then 

Il>m+n-—|]; 
provided that m +n— 1= = and otherwise 1 = = Wright (Aberdeen). 

Rados, Gusztäv: Über eine numerische Kongruenz, deren Modul ein Primideal 

ist. Mat. termeszett. Ertes 55, 611—625 u. dtsch. Zusammenfassung 626 (1937) [Un- 
arisch]. 

5 Br p ein Primideal i-ten Grades mit der Norm p'—= v in einem algebraischen Zahl- 
körper. Es wird bewiesen, daß die Kongruenz ©” "?+22”"°+---+— 2)2-+v—1=0 

(mod p) nur z=1(modp) zur Wurzel hat, und zwar mit der Multiplizität » — 2. 

Hieraus folgt, daß die zyklische Determinante, deren 1-te Zeile 1,2,..,9» — 1 ist, 

den Rang v» — 2 hat. Otto Szäsz (Cincinnati, Ohio). 

@Due, L. C.: Eine Anwendung der Brückenverbindungstheorie. Kobenhavn: 
Levin & Munksgaard-Ejnar Munksgaard 1937. 15 8. Kr. 1.50. 

‚Es handelt sich im wesentlichen um das Verhältnis zwischen der Anzahl primi- 
tiver Klassen 1. Art, die zur Determinante D= D/o? gehören, und der Anzahl primi- 
tiver Klassen 1. Art, die zu D’ gehören (o Primzahl). Die Untersuchung wird mit 
Hilfe früher erzielter Methoden (s. dies. Zbl. 13, 344 u. 14, 392) geführt. Hofreiter. 

Basava Raju, N.: A generalisation of the radix theorem. Math. Student 5, 21 (1937). 

If 91,99, 95, -... be am infinite sequence of positive integers and @(0) =|1, 
G(r) = 9199893 --- 9, for r>0, then any number n can be expressed uniquely 
in the form: Z 


k 5 3 
n = %e,@(r), where 0o<,<g;, ((sr<k). 
r=0 Auszug. 


Auluck, F. C., and S. Chowla: The representation of a large number as a sum of 
„almost equal“ squares. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 6, 81-82 (1937). 2 
The authors prove the following theorem by an elementary method: “Every 
positive integer N = 0 (mod 8) is expressible in the form 
N=m+tm+m+m, 
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where the m are integers satisfying 


+ N-m=0(N) = 1,2, 3, 4).” 
This is a substantial improvement of a particular case of a result due to the abstracter 
(see this Zbl. 15, 100 and 16, 290). Wright (Aberdeen). 


Chowla, Inder: A new evaluation of the number I’(k) in Waring’s problem. Proc. 
Indian Acad. Sci., Sect. A 6, 97”—103 (1937). 
The author proves: “If p is an odd prime and if 2p + 1 is not a prime, then 


I(p)=2 3 +2.” This is an improvement on a result of Hardy and Littlewood. 


The method of proof depends mainly on simple arithmetical considerations. Wright. 
Sutton, Charles $.: An investigation of the average distribution of twin prime num- 
bers. J. Math. Physics, Massachusetts Inst. Technol. 16, 1—42 (1937). 
The author uses probability arguments to obtain conjectural asymptotic formulae 
for the number of prime pairs, or primes differing by a given integer, less ihan n. 
Numerical evidence in favour of the formulae is also given. For z,(n), the number 
of primes p’ such that p’ + 2 is also prime, the result is 


n oo 
dt 1 
„mean G=2]Il- wen): 
2 p= 


The author appears to be unaware of the memoir of Hardy and Littlewood, Acta 
math. 44, 1—70 (85,2), in which the same result was obtained in a different way. 
E.C. Titchmarsh (Oxford). 
Mahler, Kurt: Berichtigung zu der Arbeit: „Über die Annäherung algebraischer 
Zahlen durch periodische Algorithmen.‘ (Acta mathematiea, Band 68, S. 109—144.) 
Acta math. 68, 300 (1937). 


Berg, Erik: On a theorem of Hardy-Littlewood concerning diophantine approxi- 
mation. Fysiogr. Sällsk. Lund Förh. 6, 30—33 (1937). 

Seien k, m, A natürliche Zahlen. Dann gibt es nach einer Hardy-Littlewoodschen 
Verallgemeinerung (k>1) eines bekannten Dirichletschen Satzes (k=1) eine nur 
von k,m,A abhängige Zahl ® = ©(k,m,i) >0, so daß die mk Ungleichungen 


1 
|"? 0. — 9,ul<z K=etla.,. 0. nel 


für jedes System reeller @,,..., 0, wenigstens eine Lösung in ganzen n, g,,„ mit 
1<n=® besitzen. Verf. beweist diesen Satz von neuem; die von ihm gefundene 
Abschätzung der Größenordnung von ® in bezug auf m, k und A ist zwar ungünstiger 
als die schon bekannten (z.B. Norton), aber bemerkenswert ist die Methode, die 
als eine direkte Verallgemeinerung der Dirichletschen zu betrachten ist. Der Schub- 
fachschluß wird hier durch den folgenden van der Waerdenschen Satz ersetzt: Zu 
I=1,s>1 gibt es en N,=N,y(l, s), so daß bei Verteilung der N>N, Zahlen 
1,2,..., N in s Klassen wenigstens eine Klasse eine arithmetische Reihe von I Glie- 
dern enthält. Lit.: Hardy-Littlewood, Acta math. 87, 155—190 (1914); Norton, 
Proc. London Math. Soc. (2) 16, 294—300 (1918); v. d. Waerden, Nieuw Arch. Wiskde 
(3) 15, 212—216 (1927). J. F. Koksma (Amsterdam). 

Franklin, Philip: A new elass of transcendental numbers. Trans. Amer. Math. Soc. 
42, 155—182 (1937). 

K, sei ein algebraischer Zahlkörper vom Grad v. Verf. betrachtet komplexe 
' Zahlen A, die sich durch eine Folge aus lauter verschiedenen Zahlen &,, &, &g,.. . 
aus K, nach folgendem Gesetz annähern lassen: 1. Die Absolutbeträge aller x, und 
ihrer Konjugierten in bezug auf K, sind beschränkt. 2. a, bedeute eine natürliche 
Zahl, so daß a, &, ganz algebraisch wird; dann strebe a, mit n gegen oo. 3. A], Ag; Ags«-- 
sei eine über alle Grenzen wachsende natürliche Zahlfolge, und es gelte das Näherungs- 
gesetz |A— 0,|< az. (1) 
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Alle so definierbaren Zahlen A sind transzendent; ihre Menge ist nicht abzählbar, 
hat aber das Flächenmaß O0 in der komplexen Ebene bzw. das Linienmaß 0 auf der 
reellen Achse. [Nach der Klassifikation des Ref. handelt es sich um U-Zahlen mit 
#(A)=v; die Maßaussage für sie ist in einem allgemeineren Satz über das Maß aller 
U-Zahlen und sogar aller S-Zahlen enthalten; s. z.B. J. F. Koksma, Diophantische 
Approximationen, Erg. Math. 4, Nr 4, Kap. IV, 21 (1936).] — Man betrachte speziell 
die Menge aller der Zahlen A, die für die gleiche natürliche Zahlfolge a,, a,,.... statt 
(1) dem schärferen Näherungsgesetz 


|A— „| < a; (ogan’* (2) 
mit einer konstanten Zahl k genügen (k > 0); diese Menge werde mit M(a,,k) be- 
zeichnet. Sind dann A, B, H drei Zahlen, die zueinander in dem Verhältnis 


=. U LTE ee Hrrssionel, 

stehen, so gelten nach Verf. folgende Aussagen: 1. Gehören A, B,H zur gleichen 
Menge M(a,, k), so kann nicht k > 6 sein. 2. Gehören zwei der Zahlen A, B,H zu 
M (a„,k) mit k > 6, so ist die dritte transzendent. 3. Sind A und B algebraisch und 
gehört H zu M(a,, k), so kann nicht k >4 sein. 4. Ist H algebraisch, so können nicht 
Aund Bin M(a,, k) mit k > 1 liegen. — Diese Ergebnisse bilden Verallgemeinerungen 
des Gelfond-Schneiderschen Satzes über die Transzendent von A# für algebraische A 
und 4(4=0 und #1, H irrational) (s. dies. Zbl. 9, 53 u. 10, 106) und stellen die 
Weiterführung ähnlicher Untersuchungen von Ricei dar (dies. Zbl. 12,248). Mahler. 


Gruppentheorie. 


@® Speiser, Andreas: Die Theorie der Gruppen von endlicher Ordnung. Mit An- 
wendungen auf algebraische Zahlen und Gleichungen sowie auf die Kristallographie. 
3. Aufl. (Die Grundlehren d. math. Wiss. in Einzeldarst. mit besonderer Berücksich- 
tigung d. Anwendungsgeb. Bd. 5.) Berlin: Julius Springer 1937. X, 262’8. u. 41 Abb. 


RM. 15.—. = 

Aus dem Inhaltsverzeichnis: Einleitung (I. Zur Vorgeschichte der Gruppentheorie, II. Ab- 
leitung des Gruppenbegriffs aus den Permutationen). 1. Die Grundlagen, 2. Normalteiler 
und Faktorgruppen, 3. Abelsche Gruppen, 4. Konjugierte Untergruppen, 5. Sylowgruppen 
und p-Gruppen, 6. Symmetrien der Ornamente, 7. Die Kristallklassen, 8. Permutationsgruppen, 
9. Automorphismen, 10. Monomiale Gruppen, 11. Darstellung der.Gruppen durch lineare 
homogene Substitutionen, 12. Gruppencharaktere, 13. Anwendungen der Theorie der Gruppen- 
charaktere, 14. Arithmetische Untersuchungen über Substitutionsgruppen, 15. Gruppen von 
gegebenem Grade, 16. Die allgemeinen linearen homogenen Substitutionen und ihre Invarianten 
und Kovarianten, 17. Gleichungstheorie. Schluß. Namen- und Sachverzeichnis. — Neu hinzu- 
gefügt ist das 16. Kapitel über die algebraischen In- und Kovarianten ‚in der Hoffnung, 
daß auf diesem Wege diese etwas in den Hintergrund getretene Theorie wieder zu Ehren 
kommt“. — Ferner wird im 12. Kap. die Darstellungstheorie der symmetrischen Permutations- 
gruppen ausführlich behandelt. — In das 9. Kap. ist der Basissatz von Burnside und die 
darauf sich gründende Hallsche Abschätzung der Anzahl der Automorphısmen einer p-Gruppe 
aufgenommen worden. Der berühmte Satz von Burnside über endliche Gruppen, deren 
p-Sylowgruppe im Zentrum ihres Normalisators liegt, wird jetzt ganz einfach mit Hilfe des 
Verlagerungsbegriffes bewiesen. Sehr einfach ist auch der Beweis folgenden Satzes von Fro- 
benius geworden: In einer transitiven Permutationsgruppe & der n Ziffern 1,2,...n, in 
der jede Permutation + E höchstens eine Ziffer fest läßt, bildet der Komplex f dern — 1 Per- 


mutationen, die keine Ziffer fest lassen, zusammen mit E einen Normalteiler. — Nach E. Witt‘ 


wird der Beweis so geführt: x, sei der Permutationscharakter vermindert um den. Haupt- 
charakter von ©, 5, sei die Untergruppe aller Permutationen, welche die Ziffer fest lassen, 
y sei ein irreduzibler Charakter von $ = 9,, Xy = x sei der von y in ® induzierte Charakter. 
Setzt man noch 9, =9=x-— y(E)xı, so haben die (evtl. uneigentlichen) Charaktere 
Xı,X, p folgende Werte: 

yd)=n-1l, D=-1l uäA)=0, Sing 

x(E)=ny(B), x(K)=0, x(H)=y(Al), 

p(E)= y(E), p(K)=y(E), p(HA)=yiAn). 


3 
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Für alle X aus & und von E verschiedene H, aus $,. Dabei ist zu beachten, daß 9, und 9, 
im Fall # + k nur Z gemein haben! 9 ist irreduzibel, denn es ist 9(E) > 0 und 


5(G)=n"y(E®+n- H) y(H) = H)Y(H)=n(H:1)=©6:l. 
Zr) 70) n"y(E) ze ) YA) ng )Y(H)=n(H:1) 


Folglich ist ® =) y(E)9y ein eigentlicher Charakter. Seine Werte sind: 
Y S(E)=©(K)=$H:1, D(H)=0. 

Bei der Darst. mit dem Char. ® werden genau ‘die Elemente aus E+% auf die Einheits- 
matrix abgebildet und daraus folgt die Behauptung. Zassenhaus (Hamburg). 

Hall, P.: On the Sylow systems of a soluble group. Proc. London Math. Soc., II. s. 
43, 316—323 (1937). 

Als Abschluß von zwei früheren Untersuchungen [J. London Math. Soc. 3, 98—105 
(1928); 12, 198—200 (1937); s. dies. Zbl. 16, 392] beweist der Autor die folgenden 
für jede auflösbare Gruppe @ gültigen Verallgemeinerungen der Sylowschen Sätze: 


r 
Die Ordnung g von @ sei gleich 77 pf*, wobei die p; verschiedene Primzahlen sind. 
i-1 


Eine Untergruppe von @ heiße S-Gruppe, wenn ihre Ordnung zu ihrem Index in @ 
teilerfremd ist. Es seien 8; (für «=]1,...,r) solche $-Gruppen, deren Index in @ 
gleich p/* ist; ist & eine Teilmenge der Zahlen von 1 bis 7, so werde der Durchschnitt 
aller der S;, deren Index : in & enthalten ist, mit Sy bezeichnet; falls 2 die leere Menge 
ist, soll Sz gleich @ sein. Das so entstehende System von 2” Untergruppen Sz von @ 
heiße ein (zu den Gruppen S, gehöriges) Sylowsystem von @. Daß mindestens ein 
solches existiert, wurde früher (s. l.c. 1928) bewiesen. Weiterhin gilt nun: Irgend 
zwei Sylowsysteme von @ sind in @ konjugiert. Jedes Sylowsystem einer Untergruppe H 
von @ entsteht, indem man die Durchschnitte von H mit den in einem geeigneten 
Sylowsystem von @ auftretenden Gruppen bildet. Jedes System von paarweise ver- 
tauschbaren S-Gruppen ist in einem Sylowsystem von @ enthalten. — Es sei A die 
Gruppe aller, J die Gruppe der inneren und Ag die Gruppe der ein festes Sylowsystem © 
von @ fest lassenden Automorphismen von @. Dann ist A=J Ag, und Ag ist Unter- 
gruppe des direkten Produkts aller Automorphismengruppen der nichtisomorphen 
Sylowgruppen von @.. Hieraus ergeben sich obere Schranken für die Ordnung von A 
sowie der Satz: Ein Automorphismus von @, dessen Ordnung zu g teilerfremd ist, 
läßt mindestens ein Sylowsystem von @ invariant. Magnus (Frankfurt a. M.). 

Turkin, W. K., et P. E. Dubugque: Th&or&mes sur les groupes infinis. C. R. Acad. 
Sci., Paris 205, 435—437 (1937). 

Besitzt eine Gruppe & eine Untergruppe X und ein Element P, die zusammen 
die ganze Gruppe © erzeugen, ist X das Produkt der vertauschbaren Untergruppen 9, 3, 
ist endlich das Element P von einer endlichen Ordnung und besitzt es in & nur eine 
endliche Anzahl der konjugierten Elemente, so besteht & bei der Zerlegung nach 
dem Doppelmodul (9, %) aus endlich vielen Klassen. Das ist eine Verschärfung eines 
Ergebnisses von Dietzmann [C. R. Acad. Sci. URSS 15 (1937); dies. Zbl. 16, 294]. 
Der Beweis stützt sich auf dieselben Gründe wie bei Dietzmann. A. Kurosch. 

Baer, Reinhold: Zentrum und Kern von Gruppen mit Elementen unendlicher 
Ordnung. Compositio Math. 2, 247—249 (1935). ’ 

Der Kern £(6) einer Gruppe ©, d.h. die Gesamtheit der mit allen Untergruppen 
von © vertauschbaren Elemente ist mit dem Zentrum von ® identisch, wenn & 
erstens Elemente von unendlicher Ordnung enthält und zweitens auch noch die Ele- 
‚mente von endlicher Ordnung in G/$(&) eine Untergruppe von G/X(®) bilden. Daß 
aus dem Erfülltsein der ersten Bedingung allein noch nicht die Identität von Kern 
und Zentrum folgt, wird an einem Beispiel gezeigt. Magnus (Frankfurt a. M.). 
all Abraham: Notes on the groups of genus one. Töhoku Math. J.43, 164-—170 

Die Gruppen mit zwei Erzeugenden 8 und T und den definierenden Relationen 
$:= T”=($T)" =1 sind unendlich, wenn 1/l + 1/m + 1/n =1 ist, d.h. wenn das 
Zahlentripel (l, m, n) gleich (3, 3, 3), (3, 6,2) oder (4, 4, 2) ist. Alle endlichen Faktor- 
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gruppen dieser Gruppen erhält man als Faktorgruppen von (unendlich vielen) „maxi- 
malen“ unter ihnen; diese erhält man durch Hinzufügen je einer weiteren geeigneten 
Relation zwischen $S und T zu den oben angegebenen Relationen. Die „maximalen“ 
endlichen Faktorgruppen werden u. a. auf ihre Beziehungen zueinander und auf die 
Existenz eines Zentrums untersucht; außerdem werden Darstellungen derselben als 
Permutationsgruppen angegeben. Magnus (Frankfurt a. M.). 

Kulakoff, A.: Über die reguläre Darstellung einer abstrakten Gruppe. I. Rec. math. 
Moscou, N. s. 2, 357—359 (1937). 

Die reguläre Darstellung /' einer endlichen Gruppe @, d.h. die Darstellung von @ 
durch Permutationen der Elemente von @ ist imprimitiv, und zwar werden Systeme 
der Imprimitivität stets gebildet von den Symbolen, welche, als Elemente von @ 
betrachtet, in den Nebengruppen einer Untergruppe H von @ enthalten sind. Es 
sei H speziell die von einem Element P der Primzahlordnung p erzeugte Untergruppe 
von @. Sind dann A und B beliebige Elemente von @, so gehören die verschiedenen 
Elemente ABP (ß =0,1,...) entweder zu verschiedenen von den durch H definierten 
Systemen der Imprimitivität oder sie bilden einen Komplex solcher Systeme; der 
erste Fall tritt daher stets ein, wenn die Ordnung von B zu p teilerfremd ist. U. a. 
wird weiterhin gezeigt: Es sei Q ein Element von @, dessen sämtliche Potenzen von P 
verschieden sind. Die den Elementen @ und Q=7 PeQr = P* zugeordneten Permuta- 
tionen zerfallen dann in Zyklen derart, daß zwei Elemente von @, als unter I’ permu- 
tierte Symbole betrachtet, niemals zugleich einem in Q und einem in P* auftretenden 
Zyklus angehören, wenn P* #1 ist. Magnus (Frankfurt a. M.). 

Murnaghan, F. D.: The irredueible representations of the symmetrie group. Proc. 
Nat. Acad. Sci. U.S.A.23, 277—280 (1937). 

Es werden ohne Beweise drei Sätze für die Charaktere der symmetrischen Per- 
mutationsgruppe aufgestellt und an Beispielen ihre Nützlichkeit beim Operieren mit 
diesen Charakteren dargelegt. Der erste Satz gibt in Verallgemeinerung einer Formel 
von I. Schur eine Beziehung zwischen einem Charakter der symmetrischen Gruppe ©, 
vom n-ten Grade und Charakteren von ©,_,, (l=p<n), wobei nur Klassen kon- 
jugierter Elemente betrachtet werden, die mindestens einen Zyklus vom Grade p 
enthalten. Der zweite Satz drückt den Charakter gewisser Permutationsdarstellungen 
von ©, durch die einfachen Charaktere von ©, aus. Schließlich wird mit Hilfe direkter 
Produktbildung aus einer irreduziblen Darstellung von ©, und einer irreduziblen Dar- 
stellung von ©, eine Darstellung von ©,;„m gebildet und der Charakter in einfache 
Charaktere zerlegt. R. Brauer (Toronto). 

Murnaghan, F. D.: On the representations of the symmetrie group. Amer. J. Math. 
59, 437—488 (1937). 

Es wird ein Bericht über die Theorie der Darstellungen der symmetrischen Permu- 
tationsgruppe gegeben, durch den diese Theorie vor allem auch den Physikern leichter 
zugänglich gemacht werden soll. Die Arbeit enthält Beweise aller Hauptformeln, 
außerdem auch eine Reihe von neuen Resultaten; man vergleiche dafür das vor- 
stehende Referat, wo über eine vorangegangene Note des Verf. berichtet wird, in 
der die betreffenden Sätze ohne Beweise angegeben waren. Für die neuen Formeln 
werden zahlreiche Beispiele und Tabellen gegeben. R. Brauer (Toronto). 

Lewis, F. A.: On amonomial group of order 768. Töhoku Math. J. 43, 236—245 (1937). 

Es wird eine Verallgemeinerung der ternären Hesseschen Kollineationsgruppe 
untersucht. Ausgangspunkt ist die monomiale Darstellung der Gruppe, mit deren 
Hilfe die Fixpunkte angegeben werden. Die zugehörige Konfiguration wird unter- 
sucht und die Invarianten angegeben. J. J. Burckhardt (Zürich). 

Doliwo-Dobrowolsky, W. W.: Nomenklatur und Symbolik der Raumgruppen. 
Ann. Inst. Mines Leningrade 10, 53—113 u. deutsch. Zusammenfassung 114—117 (1937) 
[Russisch]. | > 

Es werden ausführlich die Nomenklaturen der Raumgruppen von Fedoroff, 


156 


Barlow, Schoenflies, Hilton, Wyckoff, C. Hermann, Mauguin, Bogomolov 
und Schiebold-Rinne-Sommerfeld erläutert, einander gegenübergestellt, Vor- und 
Nachteile hervorgehoben und eine eigene neue Symbolik (mit Benennungen in Worten), 
die sich eng an das Schieboldsche System anschließt, entwickelt, welche nach Ansicht 
des Verf. alle Mängel der früheren Arbeiten vermeidet, alle deren Vorzüge vereinigt 
und auch zur Herleitung der Raumgruppen sehr geeignet ist. — Das Ganze basiert 
auf dem genetischen Prinzip, den erzeugenden Symmetrieelementen. Die Symbole 
einer Raumgruppe sind vollkommen gleichartig zusammengestellt und einem allge- 
meinen Klassifikationsschema untergeordnet. Der erste Buchstabe des Symbols gibt 
das entsprechende Kristallsystem an (g°, g!, 92, 9°, 94, 9°, gP) = (triklin, monoklin, . . 
kubisch). Die mittleren Buchstaben weisen auf die homomorphe Kristallklasse hin 
(c, p, a, ap). Der letzte Buchstabe gibt die Translationsgruppe (P,C,I,F,R,H) an. 
Die Abwesenheit von Indizes und Klammern deutet an, daß die Gruppe symmorph ist. 
Indizes { und Klammern bei den Symbolen der Symmetrieelemente erster Art be- 
zeichnen Asymmorphie, Indizes und Klammern bei den Symmetrieelementen zweiter 
Art (wenn bei denen erster Art fehlend) hingegen Hemisymmorphie. Aus den Sym- 
bolen der Symmetrieelemente erster Art (g,«) ist die Sohnckesche Untergruppe zu 
erkennen. Enantiomorphe Gruppen sind durch (+)- und (—)-Zeichen voneinander 
unterschieden. Beispiele: C‘;(Schoenflies) = Pd (Schiebold) = monogyrisch-planal 
— Pneu) =g!p P[symmorph] (neu) -C}, = P2,d, = ditransgyrisch-klinotrans- 
planal — P = g?!p* P [asymmorph] - 01? = F2d} = digyrisch-inter-klinotransplanal 
— F = g?(p*) F[hemisymmorph]. — Der Arbeit sind Tabellen, welche alle bisher be- 
nutzten Symbole (zusammen mit den neuen) aller 219 (+ 11) Raumgruppen sehr über- 
sichtlich zusammenstellen, beigegeben. W. Nowacki (Bern). 


Mengenlehre und reelle Funktionen. 


Fundamenta mathematieae 1 (1929). Nouvelle edition 1937. VIII + 254 S. 

Neudruck unter Hinzufügung einer Bibliographie der Arbeiten von Z. Jani- 
szewski und eines „Annexe‘‘ (30 8.) mit kurzen Inhaltsangaben der Arbeiten und 
Hinweisen auf die daran anschließende Literatur. 

Seckendorff, Vietor Freiherr von: Beweis des Induktionsschlusses der natürlichen 
Zahlen aus der Dedekindsehen Definition endlicher Mengen. S.-B. Berlin. math. Ges. 
36, 1624 (1937). | 

Der Verf., dem, wie es scheint, die übliche mengentheoretische Terminologie und 
wichtige Literatur aus diesem Gebiete unbekannt ist, versucht einige Sätze zu be- 
weisen, welche zur vollständigen Äquivalenz der Begriffe der „induktiven‘ und „nicht- 
reflexiven“ Kardinalzahl (vgl. Fraenkel, Einl. i. d. Mengenlehre, $.298f., 1928) 
führen würden; z.B. hätte, nach dem Satz 3, jede Menge von Kardinalzahlen, die 
miteinander vergleichbar und <I! sind, eine Mächtigkeit <I, falls I eine im Sinne 
von Dedekind endliche (= nichtreflexive) Kardinalzahl ist. — Beim Beweis wählt 


‚aber der Verf. aus einer — nicht notwendig induktiven — Anzahl von Mengen aus; 


folglich muß er sich endgültig auf das Auswahlaxiom stützen. Wenn man aber dieses 
Axiom voraussetzt, so bleibt in den ‘komplizierten und nicht ganz verständlichen 
Ausführungen der Arbeit kaum etwas, was nicht seit längerer Zeit bekannt wäre. 
4A. Lindenbaum (Warszawa). 
Pieeard, Sophie: Sur un problöme de M. Ruziewiez de la th6orie des relations. 
Fundam. Math. 29, 5—8 (1937). 
‚  Affirmative reply for m regular to the following problem of Ruziewiez: If E 
is a set of cardinal m=N,; n a cardinal <m; and R a binary relationship among 
the elements of E such that for every element z of E there are fewer than n elements Y 
of E for which zRy; does these necessarily exist a subset 4 of E of cardinal m such 
that no pair of distinet elements of H are in relation R? Blumberg (Columbus). 
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Sierpiäiski, W.: Sur deux propositions, dont ’ensemble &quivaut & P’hypothöse du 
continu. Fundam. Math. 29, 31—33. (1937). 

Proof that the continuum hypothesis is equivalent to the following pair of pro- 
positions taken together: P,. If two linear sets are of different cardinal, the one of 
higher cardinal has a higher type of dimension (in the sense of Frechet). P,. There 
exists a linear set of cardinal c having at most X, points in common with every perfect 
nowhere dense set. It is also proved that the continuum hypothesis is equivalent 
to the pair of propositions consisting of P, and P,, the latter asserting the existence 
of a linear set of cardinal c having at most N, points in common with every set of 
measure 0. Blumberg (Columbus). 


Sierpiäski, W.: Sur un probleme concernant les familles döenombrables d’ensembles. 
Sonderdruck aus: Wiadom. mat. 44, 3 S. (1937). 

Proof, without recourse to the continuum hypothesis, of the theorem (previously 
announced without proof): If F is a denumerable family of subsets of a given set E 
of cardinal X,, there exists a subset of E which is neither the sum nor the product 
of a (finite or infinite) sequence of sets belonging to F. Blumberg (Columbus). 

Sierpiäski, W.: Sur la rapport de la propri6t& (C) & la thöorie gön&rale des ensembles. 
Fundam. Math. 29, 91—96 (1937). 

The linear point set N will be said to have property (C') if for every infinite sequence 
of positive numbers a,,@3,..., N can be covered by means of a sequence of inter- 
vals ö,,ös,..., such that the length of ö, equals a, for every n. The present note 
proves, without recourse to the continuum hypothesis, the following theorem, which 
asserts that the metric existence theorem for sets of cardinal 2% having property (C) 
is equivalent to an enunciation of the general theory of sets: The existence of a linear 
set of cardinal ce having property (C) is equivalent to the existence of a set Z of cardinal c 
(formed of any elements whatsoever) and of a system {E,, «,....,, of sets corresponding 
to all finite sequences a@,,@9,...ap of the numbers O and 1 such that the following 
5 conditions hold: 1. Z => Eaar...a, for k=1,2,..., the summation ranging 


AK, gg... 8% E 
over all sequences a,, @g, ..... a, of knumbers O0 or. 1. 2. For every sequence a,,Q@g,... 4x 


of the numbers O0 or 1, we have E„.,-.0,0 + En a,...a,ı C Bara....ar. 3. If, for 

the positive integer k, the sequence &,, &,... &, and ß,, Ba, - - - Pr Of the numbers O 

and 1 are different, we have B, .,... EB fr...px = 0. 4. For every infinite sequence 
oo 


@1,@g,... of the numbers O and 1, the set J/Ex,a,...a, 18 not empty. 5. For every 
k=1 
infinite sequence of positive integers n],,..., there exists an infinite sequence of 
oo 
of the numbers O and 1 such that E= I Evi si...ei,- 
a =ı ö 


Blumberg (Columbus). 


Sierpifiski, Waeclaw: Sur une decomposition de la droite. Publ. Math. Univ. 
Belgrade 5, 44—-51 (1936). \ 

Verf. nennt Banachsche Menge jede auf einer Geraden liegende Punktmenge B, 
welche, wie auch ihr Komplement, von der Mächtigkeit 2*% ist und durch jede Ver- 
schiebung T entlang dieser Geraden fast in sich selbst übergeht, d.h. daß mit Aus- 
nahme von <2*% Punkten 7(B) mit B übereinstimmt. Das Komplement, der Durch- 
schnitt von <X, (falls von der Mächtigkeit 2%) und die Summe von <X, (falls ihr 
Komplement von der Mächtigkeit 2%) Banachschen Mengen sind wieder Banachsche 
Mengen. Nach 8. Banach (dies. Zbl. 5, 196; vgl. auch W. Sierpinski, dies. Zbl. 15, 8) 
kann die Gerade in zwei punktfremde Banachsche Mengen zerlegt werden. Als Ver- 
allgemeinerung dieses Satzes beweist nun Verf. die Existenz einer bloß von der Ver- 
schiebung T abhängigen Punktmenge Rr von der Mächtigkeit <2® sowie einer Zer- 
legung = SB, der Geraden E in 2% punktfremde Banachsche Mengen B, derart, 

z pi 


finite sequences ai a)...ai 
12 N 


ö 
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daß für jede einzelne Verschiebung 7 alle Differenzmengen von der Form B,— T(B,) 
und 7T(B,) — B, in Rr enthalten sind. Wird nicht verlangt, daß die Mengen B, 
paarweise punktfremd seien, so kann die Gerade in >2% (unter Zugrundelegung der 
Kontinuumhypothese in 22°) Banachsche Mengen zerlegt werden, die paarweise <2* 
gemeinsame Punkte haben. Es gibt allerdings 22” verschiedene Banachsche Mengen 
auf der Geraden. B. Knaster (Warszawa). 

Borel, Emile: Sur la distribution rögulidre des points d’un ensemble &numeörable 
lineaire. ©. R. Acad. Sci., Paris 205, 501—502 (1937). 

Es sei eine Folge von zwischen 0 und 1 eingeschlossenen Zahlen gegeben; a, b 
seien zwei beliebige gleich lange Strecken von (0,1), a„ (bzw. b,) bedeute die Anzahl 
der Zahlen der gegebenen Folge, deren Index <n ist und die in a (bzw. 5) liegen; 
%, sei der größte Wert von |a, — b„| für alle Paare gleich langer Strecken a, b. Die 
(nach Angabe des Verf. von v.d.Corput herrührende) Frage danach, ob .es eine 
Folge mit x, = O(l) gibt, ist bisher nicht gelöst. Es wird (ohne Beweis) ein einfaches 
Beispiel einer Folge mit %, =O(logn) angegeben. Ferner wird eine kompliziertere 
Folge definiert, die nach Ansicht des Verf. die gleichmäßigste aller möglichen Ver- 
teilungen repräsentieren soll. Es wird die Meinung geäußert, daß das eingehende 
Studium dieser Verteilung zu sehr interessanten Folgerungen führen muß. Verf. be- 
tont jedoch, daß es ihm nicht einmal gelungen sei, x, = o(logn) für die konstruierte 
Folge zu beweisen. A. Khintchine (Moskau). 

Novikoff, P.: Les projeetions des compl&mentaires analytiques uniformes. Rec. math. 
Moscou, N. s. 2, 3—15 (1937). 

I®N) = Iyz...z, Tepresents the space of points of n dimensions with all coordinates 
irrational. The set Z in I®-2) is said to be of type A, if it is the projection of an analytic 
complement & lying in IM. & is said to be one-valued (“uniforme”) if every line 
parallel to the z„-axis has at most one point in common with 6. If & is one-valued, 
E is said to be. of type 43. A set which is of type 43 or the complement of such a set 
is said to be of type B3. The following theorems are proved: 1. The sum of X, sets 
of type Az is of type 43. 2. There exists a C’A-surface in 3-dimensional space which 
is universal for OA-curves, CA-surface in n-space (n >2) meaning a one-valued, 
analytic complement in the space, C A-curve such a complement in the plane. 3. A plane 
analytic complement (lying in I,,) having at most a finite number of points on every 
line parallel to the y-axis can be uniformized — in the sense of one-valuedness — by 
means of.a CO A-curve. 4. Two mutually exclusive sets complementary to sets of type 43 
are separable by means of sets of type 33. 5. If the common part of 2 sets of type 43 
is removed, the two remainders are a by means of sets of type A3. 6. All 
sets (' (elementary sieves) are of type B%. Blumberg (Öohunikus); 

Kurepa, Georges: L’espace (42) n’est pas une elasse (5). Publ. Math. Univ. Bel- 
grade 5, 92—99 (1936). 

Es os bewiesen, daß der wohlgeordnete aus den Ordnungszahlen x <.Q be- 
stehende Raum Q2 (vgl. dies. Zbl. 15, 204) nicht ein 6-Raum (im Sinne von Fre&chet) 
ist und daß jeder zusammenhängende geordnete &-Raum mit der geraden Strecke, 
eventuell ohne Eckpunkte, homöomorph.ist. Die beiden Sätze werden dann zu einem 
„TIheoreme principal‘ vereinigt und als bereits in einem von 1931 stammenden Satz 
von V. W, Niemytzki (dies. Zbl. 1, 407) enthalten erklärt, welcher aber dem Verf. 
erst nach Fertigstellung seines Manuskriptes bekannt wurde. Nebenbei beweist Verf. 


folgende Eigenschaft des Raumes 2: Ist in 2 irgendwie eine Klasse von Umgebungen | 


angegeben, so gibt es X, Punkte. von denen j jeder zu unabzählbar vielen Umgebungen 
dieser Klasse gehört. B. Knaster (Warszawa). 
Kurepa, Georges: Sur les elasses (6) et (2) Publ. Math. Univ. Belgrade 5, 
124—132 (1936). 
Es werden zunächst Definitionen der &-Räume und 2-Räume aufgestellt, die. 
den Frechetschen ‚gleichwertig sind, in welchen aber die Rolle von 0 irgendeine andere 


\ 
u 
1 
ij 
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reelle oder komplexe Zahl spielen kann. Ohne davon Gebrauch zu machen, wird be- 
wiesen, daß jeder &-Raum mit einer verzweigten (vgl. dies. Zbl. 14, 394) Klasse @ 
von Umgebungen ein D-Raum ist; ferner werden einige (in ©®-Räumen miteinander 
gleichwertige) Bedingungen angegeben, die notwendig und hinreichend sind, damit 
ein Raum mit abzählbarem @ ein D-Raum sei. Offen bleibt die Frage, ob es über- 
haupt geordnete &-Räume gibt, die nicht 2-Räume sind. Zum Schluß wird eine 
vom Verf. früher (a. a. O.) formulierte, dem Souslinschen Problem gleichwertige Frage 
in einer etwas abgeänderten Form gestellt. B. Knaster (Warszawa). 

Kunugui, Kinjiro: Sur une surface universelle pour les fonetions de Baire, dont 
Pensemble de points est un eompl&mentaire analytique. Proc. Imp. Acad. Jap. 12, 
273—276 (1936). 

Affırmative reply to a question of Sierpinski whether a universal surface for 
Baire functions (of a real variable) can be such that the point set constituting the 
surface is an analytic complement; by universal surface for Baire functions is here 
understood a surface 2= f(x, y) such that 2= f(x, a) is a Baire function for every 
real a, and every Baire function is identical with /(z,a) for some value of a. The 
proof makes use of the following known lemma: If E and 8 are 2 metric, complete 
and separable spaces, the part of order 1 of the projection upon E of a B-measurable 
subset of Ex $S is an analytic complement in E. Blumberg (Columbus). 

Kondö, Motokiti: Sur un ensemble universel pour les ensembles boreliens definis 
sur la famille de tous les ensembles lineaires CA. Proc. Imp. Acad. Jap. 12, 307—309 
(1936). 

Proof of the existence of a planar set of type AC’A (i.e., nucleus of a system of 
Souslin composed of sets of type CA) which is universal for the Borel sets defined 
on the family X of all linear sets of type CA, a Borel set defined on U meaning a set 
obtainable from the sets of X by indefinite repetition of the operations of subtracting 
one set from another and adding a denumerable number of sets. The method is based 


on the theory of sieves. Blumberg (Columbus). 
Kondö, Motokiti: Sur les majorantes des fonetions CA. Proc. Imp. Acad. Jap. 
12, 310—312 (1936). i 


There exists a function CA of a real variable (i.e., one whose geometric represent- 
ation is of type CA) which is Z-measurable and can be dominated by no function 
measurable (B). There exists a curve J'of type CA lying in the xy-plane and represent- 
ing a function of type CA defined for all real x’s such that no analytic set exists in 
the zy-plane which lies above /' and has at least one point on every parallel to the 
y-axis. Blumberg (Columbus). 

Fried, Hans: Über die symmetrische Stetigkeit von Funktionen. Fundam. Math. 29, 
134137 (1937). | 

Proof of the theorem that if the set of points of symmetric discontinuity of a 
real function is exhaustible the function is pointwise discontinuous, x being said to 
be a point of symmetrie continuity of f(x) if lim [f(z + h) — fx — h)]= 0, other- 


wise of symmetrie discontinuity. The reasoning is patterned after that of Charzynskj 
(Fundam. Math. 21, 214; this Zbl. 8, 344). Blumberg (Columbus). 
Ursell, H. D.: On the behaviour of a certain sequence of funetions derived from a 
given one. J. London Math. Soc. 12, 229—232 (1937). ne A 
Let /(x) be a periodic function of period 1, and /„(2) = Fe /(@ + —). 
-— 1-01 
The author shows by means of an example that the relationship f„(2) > fi f(t) dt for 
ö 


- almost all x is not true for all summable functions f(x). But this relationship is 

always true if f is of summable square and monotone in (0,1). The author states 

he has been unable to find an /(z) of summable square for which this relationship fails. 
Blumberg (Columbus). 
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Analysis. 


2 I(sinz,cosz) dx 


mi, Mathesis 
Vi k2sin?z cos?& 


Mahrenholz, J.: Caleul d’integrales de la forme 
öl, 162—167 (1937). 

Kondurar, V.: Sur Pintögrale de Stieltjes. Rec. math. Moscou, N. s. 2, 361—366 
(1937). B 

D’une mani£re interessante l’auteur d&emontre l’existence de l’integrale J (z)do(z) 


(au sens primitif de Stieltjes) sous l’hypoth&se que pour des nombres positifs & et ß 
avec &+ß>1 la fonction f(x) satisfait & la condition de Hölder de l’ordre & 
[c. & d. qu’on aura |/(z’) — f(@”)| < M|x’ — «’’ |* pour tout couple de points =’, 
du segment (a, b) et avec M fixe] et la fonction g(z) satisfait & la m&me condition 
de l’ordre P. J. Ridder (Groningen). 
MeShane, E. J.: Jensen’s inequauity. Bull. Amer. Math. Soc. 43, 521—527 (1937). 
Die Jensensche Ungleichung kann bekanntlich als analytischer Ausdruck dafür 
aufgefaßt werden, daß der Schwerpunkt einer nichtnegativen Massenbelegung einer 
abgeschlossenen konvexen Menge ebenfalls dieser Menge angehört, und dies folgt 
unmittelbar aus der fundamentalen Stützeigenschaft einer konvexen Menge. Verf. 
bemerkt, daß diese Betrachtung in folgender Weise verallgemeinert werden kann. 
L bezeichne eine lineare Schar von Funktionen f(x), unter denen die Konstante 1 
vorkommt und die alle in derselben Menge E definiert sind. Mf bezeichne ein lineares 
Mittel, d.h. ein für alle f aus Z definiertes Funktional mit Ml =1, M(k,fı + kafs) 
=k,Mfi+kMf., M/=0 für f>0. Dann gilt: Es sei X eine abgeschlossene 
konvexe Menge des R„(21, - - 2.) und @(2,, .. .,2,) eine in K stetige, konvexe Funk- 
tion. Ferner seien f,(2), ... -, /„(2) Funktionen aus L derart, daß der Punkt z, = /,(z) 
für alle x aus E in K liegt und daß o(f,(z), - - -, /n(2)) ebenfalls zu Z gehört. Dann ist 


p(Mf, BE) M},) = Mo(tl;; hr I). 
Verf. diskutiert die Bedingungen für Gleichheit, hebt die wichtigsten Spezialfälle 
hervor und weist darauf hin, daß an die Stelle des R,„ ein Banachscher Raum treten 
kann, wenn man zusätzlich voraussetzt, daß K innere Punkte besitzt. W. Fenchel. 


Approximation von Funktionen, Orthogonalentwicklungen: 

Sewell, W. E.: A note on the relation between integral and Tehebycheff approxi- 
mation by polynomials in tlte complex domain. Bull. Amer. Math. Soc. 43, 425—431 
(1937). 

Let C be a rectifiable Jordan curve, w(z) a given weight function on it, p>0, 
and /(z) analytic within C, continuous on C. Let a sequence of polynomials p,(2) 
of respective degree n exist such that |f(z) — (2)|S ©, z on C; m —0. I P,(z) 
is a polynomial of degree n which minimizes 

fr Ita — Par lael, 
£ 
we have |/(z) — P„()|< Mn? e,, M fixed constant. In the special case p = 2 this 
leads to a convergence theorem on expansions in terms of orthogonal polynomials. 
@. Szegö (St. Louis, Mo.). 

Walsh, J. L., and 6. M. Merriman: Note on the simultaneous orthogonality of har- 
monie polynomials on several eurves. Duke math. J. 3, 279—288 (1937). 

Let {pn(2)} be the set of orthogonal polynomials associated with a certain curve C 
and with a weight function w(z) on it. Let p„=p,+ip/ be the decomposition of p,(2) 
into real harmonic polynomials. The authors find that the set {p/,, p/} is orthogonal 
on © with the “weight” w(z) |dz| if and only if the integral 


[ta nı) w(z) |dz| 
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is O for k + l and real for k=1. This test is applied to the five types of polynomials 
obtained by the reviewer (Trans. 87, 196; this Zbl. 11, 155) which are orthogonal 
on all exterior level curves of ©. The condition mentioned is satisfied in all these 
cases except in the second, namely when Cis the eircle [2]|=R>1and w()=|1-2-*|-2, 
& & positive integer, provided & > 2. @. Szegö (St. Louis, Mo.). 

Bernstein, Serge: Modifieations de la formule de quadrature de Tehebycheff. C. R. 
Acad. Sci., Paris 204, 1526—1529 (1937). 

In a previous note (C. R. Acad. Sci., Paris 208, 1305; this Zbl. 15, 401) the author 
discussed the following problem. Let us consider for fixed / all mechanical quadrature 


formulas +1 Nail 
SloEH = 24/(0) + B,{fz) + M- 2,)}, 0<z,<sl, 
— v=1 


which hold for all polynomials of degree 2! — 1 such that A and B, are non-negative 
integers. What is the minimum m(l) of n=A+B,+B,+ --- + B_ı? In the 
present note the minimum value (l) is discussed which arises if we require the exist- 
ence of quadrature formulas of the type mentioned, for each n>m(l). Then m(l) 
exists and the inequalities (1) < m(l) <4l-+1) (+ 2) 

hold. @. Szegö (St. Louis, Mo.). 

Sz. Nagy, Bela v.: Über isomorphe vollständige Funktionensysteme. Math. Z. 
43, 1—16 (1937). 

Let M be a finite or infinite interval, Z, the class of functions (complex-valued) 
measurable and quadratically integrable over M; analogous notation for another 
interval M’ and the class ZZ. Let {p(s)}, {y’(s’)} be complete sets of bounded functions 
belonging to L,, I% respectively. These sets are called isomorphic if there exists a 
one to one correspondence between the functions y(s), y’(s’) such that [ Yıyads 


—. AR Mm 
= f yiya ds’, f YıYyaya ds = f yiyay; ds’, where %,;, y5 correspond to each other. 
mM M mM 


The author shows that under these conditions there exists a one to one correspondence 
between the classes Z, and Z$, and a one to.one measure preserving mapping of M 
on M’ such that each Ah(s) € Z, is transformed into its correspondent %’(s’) € ZZ. These 
results can be extended also to more general measure functions. They contain as 
a special case a theorem stated by Haar without proof [Math. Z. 31, 798 (1930)]. 
J. D. Tamarkin (Providence, R. 1.). 

Sz. Nagy, Bela v.: Über in sich abgeschlossene Funktionensysteme. Math. Z. 43, 
17-31 (1937). 

Let M be an abstract set over which a measure with usual properties, and an 
integration with respect to this measure are defined. Let {y} be a set of real-valued 
and bounded functions over M, which belong to Z, over M. Let 2 be the closed 
linear manifold determined by fy} (in Z,). The set {w} is called closed in itself if the 
product of any two functions of {y} belongs to &. The author shows that’ a new measure 
and corresponding integral can be so-constructed that relative to this new integral 
definition the (closed in itself) set {p} will be complete. The author shows that this 
result can be extended to complex-valued functions, and also to the case when the 
integral-operation is replaced by more general homogeneous, additive, positive and 
closed linear operations. Using these results he extends the results of his previous 
paper (see the preceding review) from the case of isomorphic complete sets of functions 


to isomorphic closed in themselves sets. J. D. Tamarkin (Providence, R.1.). 
Reihen: 5 

Sasaki, Shiro: On the Cauchy produet-series. Töhoku Math. J. 43, 171—172 
(1937). 


Wie K. Knopp [Math. Z. 18, 125—156 (1923)] gezeigt hat, lassen sich die Sätze 
von Abel und Mertens über die Cauchysche Produktreihe übertragen auf Reihen, 
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die nach einem Euler-Knoppschen Verfahren summierbar sind. Verf. gibt dafür einen 
neuen, rein reihentheoretischen Beweis. F. Lösch (Berlin-Adlershof). 

Mears, Florence M.: Absolute regularity and the Nörlund mean. Ann. of Math., 
II. s. 38, 594—601 (1937). 

Le proced& de sommation P defini par la matrice |a,„ || est dit absolument 
regulier (permanent) si la serie I)v„, transformee-(P) d’une serie absolument con- 
vergente > U en 
5 = 5 (tm — Om Om-15 A Om = am = s) 
converge aussi absolument. L’auteur &tablit les conditions n&c&ssaires et suffisantes 
de regularit& absolue d’un proced& P, a savoir: 


n 
1. Da,nm converge quelque soit n=1,2,3,... 
m=1 
2. > I. (am — %-1,m)| =C quelque soit k=1,2,3,..., 
n=1|m=k 
la constante C &tant ind&pendante de k. — Un autre resultat interessant concerne 
la multiplication des deux series I)u, et I)v, absolument sommables (A) et (B) par 


les moyennes de Nörlund {a,} et {b„}: la serie produit est aussi absolument som- 


n 
mable (C) par les moyennes {c,}, oü %, = Day ' du_m+ı, Si toute serie absolument 
=1 


m 
sommable (A) ou (B) l’est alors aussi (C), c’est-&-dire si au point de vue de sommabilit& 
absolue (C) > (A) et (C) > (B). E. Kogbetliantz (Teheran). 
Merli, Luigi: Sulle serie di Laguerre. Ann. Scuola norm. super. Pisa, II. s. 6, 


293—314 (1937). Mr 
Soit /{z) une fonction definie dans (0, 0) et (1) f(x) -a„L‘”(z) la serie corre- 
n=0 


spondante de Laguerre. L’aut. donne des conditions suffisantes pour la convergence 
absolue de la serie (1) dans le cas oü |x |< $. Ensuite il considere lee series lacunaires 


(2) a, 2m. (2), Ng+1/9% > q >], et demontre un theor&me analogue au r#sultat 
k=1 


de Zygmund concernant les series de Fourier: Si la serie (2) converge dans (a, b), 
0<a<b<m, elle converge aussi absolument. Des theor&mes speciaux pour la 
convergence de la serie (2) sont aussi donnes. Le R£f. remarque que ces derniers 
theor&mes peuvent ötre obtenus directement des resultats connus pour la sommabilite (C) 
de la serie (1) en suivant une marche dejä employ&e par lui [voir N. Obrechkoff, 
Töhoku Math. J. 32, 231—233 (1930)]. N.Obrechkoff (Sofia). 


Hardy, 6. H., and J. E. Littlewood: Notes op the theory of series. XXI: Generali- 
zations of a theorem of Paley. Quart. J. Math., Oxford Ser. 8, 161—171 (1937). 


Let f(z) = 2 a„2” be a function analytic for 2] < 1 and vanishing at the origin, 
1 ” 1/p 


2 
1 RN 3 : j 
and let M„(f,r) = (= f Imenpao) . In aan earlier paper on fractional integration 


ö 
(this Zbl. 8, 156) the authors have shown that if g>p=1, «=1p-1jg, 
M,(,r) =O(l), then M,(fa,r) =O(l), where f.(2) =a,n"*z*. In the present 
paper the authors generalize that result in the special case 1<p<2<g. Let 
p=l s>1 Ip+ls>1, Yp-1g=1—-1js, 1<p=2<g, ge) =Ibz", 
h(z) = Danbn2", M,(h,r)<B, M,(g,r)<C/(1—r), where g, and so also A, is 
analytic for |2]|<1, and B and C are constants. Then M,(h,r)<SA(p, s) BC, 
where A(p, s) depends on p and s only. The result contains as a special case a theorem 
of Paley (this Zbl. 7, 244). A similar result holds for Fonrier series, provided 
that p>1. A. Zygmund (Wilno). 
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Spezielle Funktionen: 


Erdölyi, A.: Der Zusammenhang zwischen verschiedenen Integraldarstellungen 
hypergeometrischer Funktionen. Quart. J. Math., Oxford Ser. 8, 200—213 (1937). 
Aus der einfach zu Keuelsenden Funktionalgleichung 


F(a,b;c;2)= a fer rise (z|<1;0<RI<Re) 


ö 
folgt, für A=b bzw.} = a, die Dun Identität: 


1 
Be) ze Up — zi)-ed, (VO<RH<HRe) 


< re fra il — ar) rd, (O<Ra<Re) 
die sich mittels der Faltungsformeln: 
F,(2) X F,(z) = Ir (u) F,(z — u)du -/n, (x — u) F,(u) du 
auch wie folgt FE ne: 


% 
Tar«@b 6; en rn a ee F(a,b; A; x) a = (für A=a bzw./=b) 
E Tee -1(1— 2)? Te -1(1—2)-® 
Der Verf. leitet für die Kummersche konfluente RN, Reihe: 
Be < T(a-+r) I(c)a 

(a; 052) = 2, la) "Tletneri 

die allgemeine Integraldarstellung ab: 
ri) # z\du 1 
ı,la;c; 2) = am je Fe; b; co; 25 (ı) 


(b +0, —1, —2,..., sonst beliebig reell oder komplex) 
(längs des Integrationsweges ist |argu| < x). 


Wichtige Sonderfälle sind: 
(0+, +) 


b= C; ıFı(a; ec; «) == ze (ewelı — =) "au. 


b=1; (nach einiger Transformation) 


(<+) 
a T)T@-c+)) N ‚_s@\e-e-1 
ıFı(la;e;=) = ee ai fe u ii -) du. 


Die Identität der beiden letzten Integraldarstellungen ist von E. G. C. Poole nach- 
gewiesen [Proc. London Math. Soc. (2) 38, 542—552 (1935), dies. Zbl. 11, 24]: 


a 5 
1-25 ee T‘(c) I —z u+l 4(2a-c) a- — 
BD 5; Fıla;co;d)=x" 2 e2 (® ) Tüa)mi e? (H) er aan 
ooexpio ”. 2 


a=—n; c= x +1 (Laguerresche Polynome). 


Hr I(«+1-+n) F . I(«-+n+1)T(b) z\du 
Le) = FH! en Auehanler( mb) 


(mon ae) 


2ri 


J3° 
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Endlich für x=v+43; c=2» +1; x = 2z: 


(Se 5 mare 1 aan 
: 9-2 TO (rl, +1,22 
I,(z) == IV) ‚Fr +3;97+1:22)=(5) T#+1)2ri e Flo+5,52v+1; =) 9 


=. Mb 0er 


aus denen die wichtigsten bekannten Integraldarstellungen der Besselschen Funk- 
tionen erster Art durch geeignete Wahl des Parameters b folgen. Durch Anwendung 
auf die Whittakersche Funktion W;,m(&) wird unter Benutzung bekannter Trans- 
formationen der hypergeometrischen Reihe aus (1) die Meijersche Integraldarstellung: 


(0+) 
Wi,m(2) = m talewrl —k+m, = —k—m; p; 2) au 


(p nicht positiv ganzzahlig; u = x außerhalb des Integrationsweges) 
abgeleitet. (Vgl. dies. Zbl. 9, 211.) S. C. van Veen (Dordrecht.) 
Koppenfels, Werner v.: Das hypergeometrische Integral als Periode der Vierecks- 
abbildung. S.-B. Akad. Wiss. Wien 146, 11—22 (1937). 
Unter Zurückgreifen auf einen von Riemann angedeuteten Gedanken wird die 
konforme Abbildung untersucht, welche durch das unbestimmte Integral 


W(w, 2) = C [wm (m — 1)a-1( — 2)@-1dw, 
o 


z2<0, 0zsagvwser, Isagw—1)ern, (sam — en, 

genommen längs einer ganz in der oberen w-Halbebene verlaufenden Kurve, von der 
w-Ebene auf die W-Ebene bei jeweils festem reellem 2 vermittelt wird. [Dabei sei 
etwa W(1;z2) = 1 normiert. Ferner sind beim Übergang zu positiven Werten von z 
besondere Festsetzungen bezüglich des Integrationsweges erforderlich.] Daraus er- 
geben sich dann die durch W(oo; 2) und W(z;z) vermittelten Bilder der oberen (kom- 
plezen) 2-Halbebene je als Kreisbogendreiecke sowie die Riemann-Wirtingerschen 
Transformationsformeln. Die Beweise sind durchaus einfach. Haupt (Erlangen). 

Godeau, Robert: Sur les integrales elliptiques. Mathesis 51, 235—241 (1937). 


Für Okt 0 und n=1,2,... bildet Verf. die elliptischen Integranden 
n h k I 
D%.%,10,,2,ı5n(u)en(u)dn(u) =}. 
-n 


Das unbestimmte Integral he duf kann dann in geschlossener Form ausgedrückt werden 
mittels elementarer Funkt.; ellipt. Funkt.; ellipt. Integrale 1. und 2. Gattung. 


Wilhelm Maier (Greifswald). 
Differentialgleichungen, allgemeine Theorie: 


Petroviteh, Michel: Rapport arithmötique entre deux suites de nombres rattachöes 
aux €quations differentielles du premier ordre. Rev. math. Union Interbalkan. 1, 
167—171 (1937). R 
Du fait que la solution de l’&quation u’ =gp(z,u,u), P=2"Uf(z,u+ zu’) — 2u’], 
holomorphe & l’origine et s’y annulant, est li6e & la solution y(x) de l’&quation y’—/(z, y), 
= 


/ holomorphe dans (0,0), y(0)=0, par la relatin uv= x f ydz, il resulte: Soit 
oo oo 5 0 
u =Z4yjk! a, y 2uz ; lorsque A; (k>3) est l’inverse d’un nombre entier, 


il n’en est de möme pour a, que si: 1. k+ 1 divise 1/44; 2. k+p— 1 (p nombre 
premier). W. Stepanoff (Moskau). 


’o 
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Mitrinovitch, Dragoslav: Transformation et integration d’une &quation differentielle 

du premier ordre. Publ. Math. Univ. Belgrade 5, 10—22 (1936). 
Dans Pequation Ay’? +2Byy’ +Cy?-+2Dy +2Ey+F=0 (*), en ex- 
primant y et y’ comme fonctions rationnelles d’un paramötre A, on regoit une equation 


ai 
de la forme (A? + Q) da = MM + NA2 + Pi (pour AC — B2 + 0) ou bien (A + 7,) z 
= PpoA” + PıA+ pa (40 — B?=0); inversement deux dernieres &quations peuvent 
etre ramenees & la forme (*). W. Stepanoff (Moskau). 


Peyoviteh, T.: Sur la forme de P’integrale gönsrale d’une &quation differentielle 
du premier ordre. Publ. Math. Univ. Belgrade 5, 39-43 (1936). 

Certains cas d’integrabilit& de l’&quation y'’? + 2a,yy’ + a,y? + 2a, = 0. 

W. Stepanoff (Moskau). 

Lebrun, Marcel: Sur une propri6t& de P’intögrale de Cauchy de P’&quation differen- 
tielle normale du premier ordre. Mathesis 51, 55—57 (1937). 

Seiy= 9P(z; zu, Yo) die Lösung der analytischen Differentialgleichung y’=/(z, y). 
Es wird gezeigt, daß die inverse Potenzreihe y, = y(z,; 2, y) in einem Kreise um z, 
konvergiert, dessen Radius nicht kleiner ist als der halbe Konvergenzradius von 9. 

W. Feller (Stockholm). 

Robinson, L. B.: On the equation of Izumi having a singular solution holomorphie 
exeept af the origin and a lacunary general solution. Töhoku Math. J. 43, 310-313 
(1937). 

Poursuivant ses recherches (voir ce Zbl. 15, 31, 348), ’auteur montre que l’equa- 
tion a w’(z) = u(z?) — u? possede, en outre des solutions holomorphes & l’origine (qui 
admettent d’ailleurs le cercle |x] < 1 comme domaine naturel d’existence), une solution 
admettant un point critique transcendant pour = 0. Considerations analogues sur 
Pequation aw'(z) = u(2”") — x". Comme dans le second memoire cite, l’aut. fait 
quelques remarques generales sur la difference entre les proprietes des solutions de 
telles &quations et celles des solutions des &quations differentielles lin&aires._ (Le ref. 
observe & ce sujet que dans le cas tres simple des &quations w’(z) = a(z) u(cz) + b(x), 
je|<1, un me&moire de P. Flamant [Rend. Circ. mat. Palermo 48 (1924)], dont 
le travail d’Izumi est inspire, montrait d&jä l’existence d’un riche ensemble de solutions 
singulieres & l’origine. Voir aussi Valiron, Bull. Soc. Math. France 54 (1926). 

@. Valiron (Paris). 

Zwirner, Giuseppe: Sulle eondizioni suffieienti per l’unieitä degli integrali di un 
sistema di equazioni differenziali. Rend. Semin. mat. Roma, IV. s. 1, 235—252 (1937). 

Pour le systeme y’ = f(z, y, 2), 2’ = g(2, y,2), u == a, l’aut. donne un critöre 
d’unieit6 qui est une extension aux syst&mes de celui de Scorza Dragoni. On sup- 
pose qu’il existe des fonctions ©, (u, v), @;(u, v) döfinies et continues pour |u| + |v|F0, 
et (x) continue dans 2,<x=a, telles que 

@1(Yı — Ya» 2ı — 22) [f(2; Yı- 21) — F(®; Ya; 22)] (*) 
+ @(Yyı — Ya 2ı — 2) [9 (2; Yı> 21) — 9(8 u, BJ) PR); 
si & tout 2>0 on peut faire correspondre ö*>0 et 0 >0 tels que öto <e, 


pla)dz </o,du +@,dv, u +ö<a,<a,<sa, Ö arbitraire dans l’intervalle 


0 <ö=ör, Pintegrale curviligne &tant prise le long d’une courbe quelconque rectifiable 
joignant un point du cerele uf + u = (60)? & un point non interieur & wru=e, 
alors l’integrale aux valeurs initiales &g, Yo» 20 (Yo» 20 arbitraires dans leur champs) 
est unique. Un autre critre exige que @}, ®,, 9 soient positives, les chochets dans (*) 
sont changes en | |, le point final de l’integrale curviligne peut &tre pris sur le cercle 
w+u2=e2. Comme cas particuliers on obtient le critere de Nagumo-Kamke 
(o: =, ren 2 DE o =) ainsi qu’un critere de Rosenblatt. Stepanoff, 
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Graves, Lawrence M.: Under-determined systems of linear differential equations. 
Töhoku Math. J. 48, 178—185 (1937). 
In dem System von Differentialgleichungen 


n n 
DE lau; yl+ D)beile) u = ]a(2); EZ ER, 
j-1 j-l 
sei die Zahl m der Gleichungen kleiner als die Zahl n der gesuchten Funktionen. Es 
wird eine (integrallose) Darstellung der gesuchten Funktionen durch willkürliche Funk- 
tionen gegeben (vgl. auch Carrus, dies. Zbl. 2, 133). Die verwendete Methode wird 
sodann abstrakt formuliert und in dieser Formulierung auf einige Beispiele nicht- 
linearer Funktionale angewendet. Rellich (Marburg, Lahn). 

Sintsow, D.: Über die Geometrie der Mongeschen Gleichungen. (I. internat. Kon- 
ferenz f. tensorielle Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17. bis 
23. V. 1934.) Abh. Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau Liefg 4, 182—183 
(1937.) 

Pfeiffer, G.: Mömoires sur la thöorie des &quations aux dörivees partielle. J. 
Inst. Math. Acad. Sci. Ukraine Nr 2, 3—153 (1937) [Ukrainisch]. 

Sehauder, J.: Cauchysehes Problem für partielle Differentialgleichungen erster 
Ordnung. Anwendung einiger sich auf die Absolutbeträge der Lösungen beziehenden 
Absehätzungen. Comment. math. helv. 9, 263—283 (1937). 

Verf. geht aus von der Haarschen Abschätzung für Funktionen u(z, y), die einer 

Ungleichung al=4|p| + Bu +6 
genügen; er benutzt sie zur Konstruktion der Lösung des Anfangswertproblems der 
Differentialgleichung g=.a(z, y) p + b(z, y) u+d(z, y). 
Er approximiert Koeffizienten und Anfangswerte zunächst durch Polynome und geht 
mit den zugehörigen Lösungen unter Benutzung der Haarschen Abschätzung zur 
Grenze über. Die Methode wird übertragen auf die nichtlineare Gleichung q=/(z, y,u,p), 
allgemeiner auf Systeme q; = Ji(2, %, u, ?,). Für Funktionen « von mehr als zwei 
Variablen %, 2],..., 2, können Gleichungen 


0 du 
= Dun +burd 


behandelt werden und solche, die sich durch Transformation auf sie zurückführen 
lassen. K. Friedrichs (New York). 


Differential- und Integralgleichungen der mathematischen Physik, Potentialtheorie: 

KeldySs, M., et M. Lavrentiev: Sur Punieit& de la solution du problöme de Neumann. 
C. R. Acad. Sci. URSS, N. s. 16, 141—142 (1937). 

Demonstration suceinte de cette unicit pour des domaines limites par des sur- 
faces deLiapounoff ou möme plus generales.— En effet pour une fonction harmonique 
non constante continue dans un tel domaine ferme, en un point-frontiere oü elle atteint 
son minimum, sa derivee normale, si elle existe, est 0. Cela et möme une propriete 
plus generale s’etablit & l’aide d’une petite surface de r&volution avec sommet, qu’on 
applique aux points-frontieres, et c’est une generalisation de proprietes analogues 
ant£rieures [v. p. ex. Lichtenstein, Math. Z. 11, 319 (1921)]. M. Brelot (Alger). 
er ct Miron: Sur /’&quation de la chaleur. Comment. math. helv. 10, 3—17 

37). 

Beweis der Gültigkeit der Poissonschen Formel für einen unendlicken Streifen 
h=t< h-+-ö unter der alleinigen Bedingung, daß im ganzen Streifen |u(z, y)|< Me&= 
mit0< K < 1/48 ist [während man gewöhnlich dasselbe auch noch von du/dz voraus- 
setzt; dasselbe Resultat mit anderen Methoden auch bei M. Picone, Math. Ann. 101 
(1929)]. Ferner wird unter derselben Bedingung der Eindeutigkeitssatz für einen 


EN 
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Halbstreifen erbracht. Schließlich werden durch ähnliche Bedingungen Analoga zu 
den Sätzen von Liouville und Harnack über harmonische Funktionen sichergestellt. 
W. Feller (Stockholm). 
Lowan, Arnold N.: On the operational determination of Green’s funetions in the 
theory of heat econduetion. Philos. Mag., VII. s. 24, 62-70 (1937). 


The Green’s function of the partial differential equation en — xAT=0 for an 
initial condition of type \im T(z, y,2,t)=f(z,y,z) and a linear boundary condition 


depending on the time is a function @=G(z, y,2,&,n,£,t— rt) such that at time 
&=r it vanishes everywhere within the volume V, enclosed by the given boundary, 
with the exception of the point &,n,£ where it becomes infinite in such a way that 


lim JS Sew; Yy,2, e: n5> S = t)d&dndl =|1. 

>r 1% 

The generalised Green’s relation between 7 and @ is now transformed by the Laplace 
transformation © 
fe?‘ r(t) dt = h*(p) 


into r OT* 8Q* 
T*(@, 3, 2,2) = [[[6%-o1d8anar +» [| S - GE ]ao 
14 Ss 


and the linear boundary condition & = +ß +yT=Ö(z, y,z,t) becomes 
* r 
(“p+y)T*+B . = y®*(z, y,z,p). It is thus advantageous to choose G* so that 


Gap +y)+Bß 2 =0.on S. The theory is illustrated by the case of the semi-infinite 


solid. It shows that an k(£) must be found so that h*(p) = p-!(p + a)"!exp(—pb). 
This problem is completely solved. H. Bateman (Pasadena). 

Newing, R. A.: Note on a pair of simultaneous differential equations involving 
two parameters. Proc. London Math. Soc., II. s. 43, 337—347 (1937), 

Für zwei lineare Differentialgleichungen 2. Ordnung mit zwei Parametern A, u 
und singulären Randbedingungen (separierte Schrödingergleichung des Wasserstoff- 
molekülions, s. McCrea und Newing, dies. Zbl. 9, 357) werden simultane Eigen- 
werte untersucht; dies geschieht, indem der Verf. die Parameterkurven [ÜÖrter der 
Punkte (A, u) in der A, u-Ebene, die für eine Gleichung den Lösungen mit » Null- 
stellen entsprechen, n = 0,1, 2,.. .] für jede Gleichung aufzeichnet und deren Schnitt- 
punkte betrachtet. W. Stepanoff (Moskau). 

Pol, Balth. van der, and H. Bremmer: The diffraetion of eleetromagnetie waves from 
an eleetrical point source round a linitely eondueting sphere, with applications to radio- 
telegraphy and the theory of the rainbow. I. Philos. Mag., VII. s. 24, 141—176 (1937). 

The known series for the Hertzian vector is transformed into a sum of a series of 
residues and an integral. Use is then made of Debye’s approximations for the Bessel 
functions and also of approximations reducing the Bessel functions of any order to 
like functions of order 1/3. The limiting case of a plane boundary is considered in some 
detail. Use is made of limiting forms of P,„(cos0) and Q,„(c0s6) when n — oo where 
m = n — } and 4 = Ao/n. — The development in characteristic functions is next con- 
sidered and the coefficients in the harmonic series for a perfectly reflecting sphere are 
studied graphically. The series of residues and the characteristic functions and charac- 
teristic values are carefully evaluated. The paper closes with a discussion of the 
strongly absorbing sphere; it is also amplified by many references to the literature 
and to possible new physical applications connected with the coming of television. 

H. Bateman (Pasadena). 

Conway, A. W.: Quaternion treatment of the relativistie wave equation. Proc. roy. 
Soc., Lond. 162, 145—154 (1937). - 

Quaternion methods may be used with advantage in the discussion of Dirac’s 
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equation, the wave-function being taken as a quaternion and the four-row matrices 
being linear functions of a quaternion. The Dirac-Eddington matrices, the relativistic 
wave-equation, its solution for the case of the hydrogen atom, angular momentum 
operators, the general and Lorentz transformation, spinors and six-vectors, and the 
current-density four-vector, are treated in order to exhibit the working of this method. 


Whittaker (Edinburgh). 
Integralgleichungen, Integraltransformationen : 


Siddigi, M. Raziuddin: On the theory of non-linear integral equations. Proc. Indian 
Acad. Sci., Sect. A 6, 83—89 (1937). 
Das System unendlich vieler, nichtlinearer Integralgleichungen 


Un(z) = In(2) + [In(2, Y) Zhnlk, ;y)uy)uy)dy n=12... 
0 ; 


wird untersucht. Ein Lösungssystem u,(%), %(z),.-. wird mit Hilfe sukzessiver 
Approximation gewonnen. Rellich (Marburg, Lahn). 

Michlin, $.: Sur un eertain problöme de la th&orie des &quations intögrales singulidres. 
C. R. Acad. Sci. URSS, N. s. 15, 429-432 (1937). 


e—% 


27 
Let p(p) = (2x)! f p(s) c0t5 ds, the integral being taken in Cauchy principal 
ö 


value sense, and let f(x, 9) be a sum of a known function and a completely continuous 
linear operator on Z, to Z,. The author considers the equation (*) @(z) — Ab(z) p(p) 
= f{z, 9) where b(x) is a given complex-valued function satisfying a Lipschitz con- 
dition, and sketches a method of reducing (*) to an equivalent ordinary Fredholm 
equation, valid if the values of the complex parameter A are suitably restricted. It 
is stated that an analogous method can be applied in treating some singular integral 
equations in two independent variables. J. D. Tamarkin (Providence, R. 1.). 
Cinquini, Silvio: Sopra aleuni nuelei analitiei. Boll. Un. Mat. Ital. 16, 125—133 (1937). 


Sia en antr 
Ki, Y) = n VEREIN 


una funzione delle due variabili complesse x, y tale che 

ee great. (n,,=0,13,%) 
dove r,r,,g sono tre numeri positivi assegnabili. Denoti f(x) una funzione analitica 
regolare nell’intorno di z=0. Sia C una circonferenza di centro 2=0 e raggio 
opportunamente scelto (in modo che qui non importa specificare) e si consideri l’opera- 
zione integrale normale 1 


AN = 3; | Ka, Wily)dn. 
c 

Il Pincherle ha dimostrato [cfr. Mem. R. Accad. Sci. Bologna 20 (1915/16)] che 
Pequazione di Fredholm Pla) — AA(P) = le), 
i cui valori caratteristici sono tutti tra loro distinti, ammette una soluzione analitica 
regolare nell’intorno di x = 0, quando A differisce dai valori caratteristici. — L’Autore 
della Nota considera i nuclei di rango s del tipo 

8 8 

x" 
ey - 2 Er 

v 0 
per i quali il numero intero s>0 & tale che y4,mn =0 prv>s,n=0,1, Re 
Inoltre sia Gn,n +0 (r=0,1,2%,.,.),glü In+s,n (n=0,1,2,...) non siano tutti nulli 


e le serie. IR @n+»,n siano assolutamente convergenti. — L’operazione integrale 
0 


AN = m | Br, Wila)ay, 
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dove U k una curwonierenza soAlta onmvenientemente, trasiorına una funzione inters 
m uns funziome imters. L’equaziome di Fredholm 
vd — kA) = Ile) 
auummerte ums sohuzume imtera yer }, diverso dai valori carstteristici. — Bono anche 
funzunm. unser . Funzum. vurusserarue veizsive al nu E, (z,Y). 6. Lamparidls. 
rg 2 


Paueerel, 
Fourier des Ionetüoze de yıuzieurı variabler. u 
Lei [2 be füe space of functions f(z) = f(z,,---2,) measursble and quadrstie- 
ally integrakle over the » Aimenssonal Euchäran spare E,. Let Tj be a limited linear 
tzauskoruskunm A L5 into ect. Vsing the properties of the adjoint tzansforımatum T*g 
the autor ver a new pro for te existense oA the “ generstriz” oA T,r(z; y) which 
a maigudiy determine b7 de eenäitsens (1) z(z, 9) Sax fixed 5, io am indefmite integral 


ch # function ck I5, Dzr(z; y); (2) for each fE LE, [ru:5% = Jenr@ 248; 
9 rt; N) = [Dyrl@; NIE After esteblisking unme properties of 1(z; y) the author 
v 


Kıber, U: Eine Veraligemeiserung der Traustormationen ‚vom Fourier-Typ. 
Quart. J. Meih, Oxrlorä Ber. #, 1172-15 (1927). 
Zeue puan OPS0E 08 Tine. paper Se.Po.göve meeemmy und. suläirbent, emistsene Ser 


Senctions ZI), LO, 1o Give fe transtormetiom Yoramılar vn. - [10222 
os - (19 E42 isn suncions (9,99 AL. Ti formnlar are thone ci Wat- 


son # 1 = rn. Te urmäiien ohne u that (mus bee Melin tan 
Korıs A 2 funcum oW)j(4 — 56) euch that loo{f)| ie boundei above and below. If 
149 °< jeot9| < 4, and 0° 1f) eorzeoponds amilariy 10 7° (A, then A" <a’) <4*, 


sOSG=L zaä [mar a<2fnapaz. Jyapae< wer finapaz. 


Tue funetiom „= 
ann Fe BE 


ie sonder zu che bern 4 tanorminne cd Wein typ ie: Ausfeene 56 Sa 


ersiustaum ch vertaim integrala are given. £.C. | 
 Pulamä, 6.: La traslormazione di Gum ei Tokaemi & Herne. Ash Anal 
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Funktionalanalysis, Funktionalräume: 


Kitagawa, Tosio: The special solution of the non-homogeneous linear translatable 
funetional equation. Töhoku Math. J. 43, 399—410 1937). 

Im Anschluß an die allgemeinen Untersuchungen in einer vorangehenden Arbeit 
(s. dies. Zbl. 17, 20, insbes. Chap. V dieser Arbeit) beı ındelt Verf. die Funktional- 


1 
gleichung Af(z) = f f(x +1) do(t) = g(x) für die Unbekannte f(x). Er wendet dabei 


h) 

die von N. Wiener [Mass. J. Math. 4, 153—163 (1925)] für die Differenzengleichung 

f(x + 1) — f(x) = g(x) entwickelte Methode an, die auf der durch ein Fourierintegral 

vermittelten Zerlegung g(z) = g,(2) + 93(2) in einen niedrig- und einem hochfrequen- 

ten Teil beruht, und führt sie unter einer Reihe von Annahmen über die gegebenen 
1 


Funktionen, insbesondere über die erzeugende Funktion @(4) = [ e*tdop(t) durch. 


ö 
Die eine Teilgleichung Af,(2) =g,(2) wird genau entsprechend der Wienerschen 
Methode unter Heranziehung der a. a. O. aufgestellten verallgemeinerten Bernoulli- 
schen Polynome gelöst; eine Lösung der anderen Af,;(z) = 9,(2) wird. mit Hilfe der 
a.a. 0. entwickelten Theorie gewisser Integraldarstellungen angegeben. Die so ent- 
stehende Lösung von Af(x) =g(x) weist das infinitäre Verhalten der Nörlundschen 
Hauptlösungen der Differenzengleichungen auf, ist: aber im allgemeinen dadurch nicht 
eindeutig charakterisiert. Hellinger (Frankfurt a. M.). 
Toseano, L.: Sulla scarto dalla permutabilitä nella teoria degli operatori lineari. 
Atti Accad. naz. Lincei, Rend., VI.s. 25, 430—433 (1937). 
Siano H, K due operatori lineari applicati agli elementi di uno spazio lineare ad 
infinite dimensioni e non permutabili tra loro.. — Denoti 
(HK)=HK-—-KH 
lo scarto dalla permutabilitä di X rispetto ad H e si ponga 
(H K)° — K, 
(HK)® = H(HK)@-) — (HK)@-DH. 
L’Autore dimostra la formola 


nKAr-! - Dr-ırm-i 2 (7) AD! H'-2(HK)Hr-/ + 
1 2 


+ 2)& > H‘-3(H K)® Hr -i +..+ R 22 ı) Bn-,(HK)e-D, 
3 
dove i coefficienti ß sono i numeri di Bernoulli definiti dallo sviluppo in serie 
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hthntagt Hate. | 
G. Lampariello (Roma). 

Morinaga, Kakutarö: Parallel displacements in abstraet space. J. Sci. Hirosima 
Univ. A 7, 29—38 (1937). 

Der Begriff der parallelen Verschiebung wird auf einen abstrakten Raum in einer 
neuen Weise übertragen. Als Grundraum wird ein topologischer, als Tangentialraum 
ein linearer Raum betrachtet. Die Definition der Ableitung mit Rücksicht auf den 
Tangentialraum wird mittels der „Pseudokurven‘“ eingeführt. Dies gestattet, die 
parallele Verschiebung längs einer Pseudokurve zu beschreiben. Die Definition des 
„Krümmungsoperators“ folgt. Kerner (Warszawa). 


Varlationsrechnung: > 
Lusternik, L.: Une gön&ralisation de P&quation du Sturm-Liouville. C. R. A: 
Sei. URSS, N. s. 15, 235—238 (1937). an a Ser 


Let F(z, y, y') be homogeneous of order 2% in (y, y'), and let Fyy>0 unless k>1 


| 
| 
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aeg y=y'=0. The isoperimetric problem of finding the stationary curves for 
b 
[F«, y, y)dx subject to the conditions [y*dz =], y(a) = y(b) = 0, leads to the 

a a 


equation ne SE — Ykiyer-ı, 
The author announces for this equation a theory closely analogous to that of the 
Sturm-Liouville equation, to which it reduces if F= Ry’?-+ Py?. The separation 
theorem holds. There are infinitely many characteristic values A, <A,< ---, and 
An is of the order n?*. To each A, corresponds just one characteristic solution y, with 
f ydz=1, and y, vanishes n times on [a,b]. There are infinitely many linearly 
independent functions among the 4,. Some theorems are stated about conjugate 
points (zeros of non-trivial solutions of the equation withA=0). Z.J. McShane. 
Cinquini, Silvio: Sopra le equazioni di Eulero dei problemi variazionali di ordine n. 
Ann. Mat. pura appl., IV.s. 16, 61—100 (1937). 
In the problem of minimizing the integral 


b 
I = fix, Y,Yy,5-.., yM)dz 
a 


the Du Bois-Reymond equation can be written in the form 


5 z z 
za Inde= | 
a a 


If y=y(x) minimizes I and y®*-%) is Lipschitzian on every arc of indifference, this 
equation holds. If y®-% is absolutely continuous, this still holds under supplementary 
hypotheses on the magnitude of the /yn. Theorems analogous to those for n=1 
establish the continuity of y(” if I is regular or quasi-regular normal. If y) is con- 
tinuous and / sufficiently often differentiable, and fymym + 0 along y= y(z), then 
from the Du Bois-Reymond equation if follows. that y has continuous derivatives 
Y',..., y@”). An existence theorem for local minimizing extremals is established, along 
with other results analogous to theorems known forn=1. McShane (Virginia). 

Cibrario, Maria: Sul minimo di un integrale doppio. Atti Accad. Sci. Torino 72, 
329—336 (1937). 

L’A. simplifie la demonstration d’un theor&me d’existence et; d’unicite de B. Levi 
et G. Fubini [Rend. Circ. mat. Palermo 22, 293—360, 387—394 (1906) et 23, 58—84 
(1907)]. Le th&or&me est le suivant. Etant donn& l’integrale 


I(u) = [ [M(u) dzdy 
D 
2 2 ou ou 

oa M(u) = (22) + ads 5 + a5) +20gu7,+ 20 47, + Ggg u? et les 
a;; sont des fonctions m&surables et: bornees en D, si on suppose qu’il existe un nombre 

>0 tel qu’on aye en D du\2  /du\2 
lo! 
pour toute fonction u, alors le problöme /(w) = min. avec des valeurs fix&es pour u 
sur le contour de D admet une et une seule solution. Basilio Mania (Pisa). 

Cope, Thomas Freeman: An analogue of Jacobi’s condition for the problem of Mayer 
with variable end points. Amer. J. Math. 59, 655—672 (1937). 

In the recent literature on the problem of Mayer the results obtained by the author 
in his hitherto unpublished dissertation (Univ. of Chicago 1927) have been frequently re- 
ferred to. This fact justifies the present publication which makes the author’s work more 
easily accessible. It is founded on the well-known method of Bliss which bases the 
discussion of the second variation of caleulus of variations problems upon an associated 
boundary value problem. For the case of the problem of Mayer, an analogue of the 


Inn [Inu ... [ae ds+o+c.2 +: +-,2"1. 
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Jacobi condition is found in terms of characteristic numbers of this problem. The 
problem is then transformed into a definitely self-adjoint problem of the type studied 
by Bliss [Trans. Amer. Math. Soc. 28, 561—584 (1926)]; the properties of the charac- 
teristic numbers and solutions of this new problem are applied to the problem with 
which the author is concerned. Arnold Dresden (Swarthmore, Pa.). 

Tonelli, Leonida: Sul problema della superfieie limitata da un dato eontorno ed avente 
la minima area. Atti Accad. Sci. Torino 72, 225—233 (1937). 

It is known that if I’* is a Jordan curve in (z, y, z)-space whose orthogonal pro- 
jection on the (z, y)-plane simply covers a convex curve, then J'* bounds a surface 
z=z(z,y) which is minimal and has least area among all surfaces bounded by I'*. 
This theorem is here proved without use of the Schwartz theorem on the conformal 
mapping of polyhedra. A surface bounded by ]'* and of area near the least possible 
can be approximated by a polyhedron z=z,(z, y), and the projection of I'* ap- 
proximated by a convex curve J'„, in such a way that the values of 2, on I’, satisfy 
& three point condition. By a theorem due to Haar and Radö, there is a minimal 
surface with the boundary values z, on J/'„ and which has least area. A passage to 
the limit, using a convergence theorem of Douglas, yields a surface z=z(z, y) 
bounded by I'* which is minimal and has least area among all surfaces bounded by I'*. 

McShane (Virginia). 

Duschek, A.: Über geometrische Variationsreehnung. (I. internat. Konferenz f. 
tensorielle Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17.—23. V. 1934.) 
Abh. Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau Liefg 4, 95—99 (1937). 

Morse, Marston: Funetional topology and abstraet variational theory. Ann. of 
Math., II.s. 38, 386—449 (1937). 

This paper gives a detailed exposition of the theory announced by the author 
in an abstract of the same title in the Proc. Nat. Acad. Sci. U. 8. A. 22, 313—319 
(this Zbl. 14, 318). Thhe author discusses the critical points of a semicontinuous function f 
in an abstract metric space M. The inequalities proved by the author in earlier papers 
between the type numbers of non-degenerate critical points and the connectivities 
of the space are here replaced by relations between groups of cycles involving certain 
isomorphisms (cf. this. Zbl. 14, 318). Vietories cycles in M are used and a rank function 
(depending on /) is defined. A theory of groups of cycles of fixed rank is then developed. 
In the abstract variational theory the function / is interpreted as the length of a curve 
in a metric space. Extremals are defined topologically in different ways and the con- 
nection with the caleulus of variations is achieved by-proving that every topological 
extremal is also an extremal in the ordinary metricsense. F.John (Lexington, Ky.). 


Funktionentheorie: 


Sedgewick, C. H. W.: Generalized Lambert series. Töhoku Math. J. 48, 314-325 
(1937). 
Die Untersuchungen von G. Julia [Acta math. 54, 263—295 (1930)] über Reihen 


der Form (A) a, + Ian /(z”), wo f(z) eine ganze Funktion mit (0) = 0, f(0) #0 


bedeutet, werden erweitert auf den Fall einer meromorphen Funktion f(z) mit /(0) = 0, 
f(0) #0. Die so entstehenden allgemeineren Reihen umfassen als Spezialfall die 


Lambertschen Reihen I Ay 2 .— (1) Unter den genannten Voraussetzungen über /(z) 


1 
wird das Konvergenzgebiet einer Reihe der Form (A) beschrieben. Hervorgehoben 
sei das folgende Resultat, das eine von Julia (a. a. O.) aufgeworfene Frage beantwortet: 


Hat die (A) entsprechende Potenzreihe S)a,„2” einen Konvergenzradius e<1, so 


haben die Konvergenzpunkte von (A) auf |2|=1 das Maß Null. — (2) Nach Julia 


$ 


ee 
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(a. a. O.) ist eine in der Umgebung von z = 0 analytische Funktion F (z) dort bei ge- 
gebenem, ebenfalls in der Umgebung von z=0 analytischem f(z) mit /(0) =0, 
R (0) =F 0 auf genau eine Weise in der Form (A) darstellbar. Es wird das Konvergenz- 
gebiet dieser Entwicklung bei meromorphem f(z) bestimmt. — (3) Schließlich wird 
die Frage der analytischen Fortsetzbarkeit einer durch eine Reihe (A) definierten 


Funktion aufgeworfen. Dazu wird im wesentlichen gezeigt: Ist F(z) = re en 
— zn & 


R oo > 1 
[g(@) ganz mit g(0)=0, g’(0)=1; |a|<1] und hat D/a„2” einen Konvergenz- 
T 


radius 0 1, so ist F(z) nicht über den Einheitskreis hinaus fortsetzbar. F. Lösch. 

Paatero, V.: Über beschränkte Funktionen, welehe zwei Paare von Randbogen 
ineinander überführen. Ann. Acad. Sci. Fennicae A 48, Nr 10, 23 8. (1937). 

Let y=/(z) be a function which is regular within a given circle X, and assumes 
values lying in a given circle X,. Let f(x) be analytic on two disjoint open arcs a,b, 
and c,d, of K,, assuming there values which belong to two arcs a,b, and c,d, of 
similar kind on X,. The points a,b,c,d, and a,b,c,d, follow in the positive sense 
on those circles. In a previous paper (Ann. Acad. Sci. Fennicae A 46, Nr 5; this Zbl. 
14, 407) the author showed that necessarily 

(Q,, bz, %, d,) = (ay, by; y; d,) 
holds. In case = there exists a single function f(x) of this kind which is linear. In 
case < however, an infinite number of such functions exists. Let now x& be a fixed 
value in K,; the author determines the exact set of the corresponding values of y. 
It is a circular quadrangle. @. Szegö (St. Louis, Mo.). 

Lavrentieff, M., et V. Chepeleff: Sur quelques propriet&s des fonetions univalentes. 
Rec. math. Moscou, N. s. 2, 319—325 u. franz. Zusammenfassung 326 (1937) [Russisch]. 

Proofs of three theorems previously stated by the same authors [C. R. Acad. Sci., 
Paris 191, 1426—1427 (1930)]. A preliminary theorem of independent interest con- 
cerns a domain D part of whose frontier is a curve Y dividing a circle J' into two 
domains each contained in D and in one of which lies a particular point w,. The result 
is that when D is represented on |z| <1 with correspondance of w, and z = 0 the 
side of y facing w, corresponds to a longer arc of |2| = 1 than the opposite side. The 
method of infinitesimal transformations is used. The first two theorems of the previous 
paper are deductions from the one here stated while for thethird— that w=2-+a92°+ - -- 
“schlicht” in |2|<1 attains all the values of at least one of the radii argw = 0, 
Zn, ... |w|< (1/4)Y" — a new appeal to the same method is made. Macintyre. 

Denjoy, Arnaud: Sur les singularit6s de la fonetion analytique döfinie par un 
&löment de Weierstrass. C. RB. Acad. Sci., Paris 205, 453—455 (1937). 

L’auteur apporte de nouveaux compl&ments & ses resultats pr&c&dents (voir ce 
Zbl. 16, 308). Il montre d’abord que l’&tude des relations entre: D’une part les posi- 
tions des singularites d’une fonction analytique reguliere & l’infini (ou & l’origine) 
atteintes dans le prolongement suivant une loi donnee; d’autre part les proprietes 
diff&rentielles des rayons de convergence des series correspondantes, est un cas parti- 
culier de l’&tude geometrique des relations entre les positions des points d’un ensemble 
ferm& et certaines proprietes des courbes de contact de cet ensemble qui appartiennent 
& une famille convenable de courbes & deux paramötres. Il donne ensuite des pro- 
prietes speciales au cas des cercles obtenus dans le prolongement analytique radial 
& partir du point & l’infini et examine surtout, en outre du cas de Mandelbrojt (qui 
correspond & l’6tude des singularit&s situdes sur le cercle de convergence, voir ce Zbl. 
16, 308), celui des singularites situdes sur les droites de contact de la plus petite courbe 
convexe contenant les singularites; il retrouve et complöte les resultats de Pölya 
[Math. Z. 29, 549-640 (1929)]. Il indique enfin une methode de prolongement analy- 
tique de f(z) & partir de l’origine, qui conduit & une serie de polynomes convergeant 
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vers /(z) dans un domaine aussi voisin que l’on veut de l’&toile de Mittag-Leffler, 
domaine dont la frontiere est ’enveloppe de courbes rappelant celles qui s’introduisent 
dans la methode de Mittag-Leffler. Les points singuliers extr&mes de /(z) situes 
sur ces courbes s’obtiennent comme dans le cas consider par Mandelbrojt. Valıron. 

Calugar6ano, Georges: Sur les invariants de prolongement attach&s aux fonetions 
entieres. ©. R. Acad. Sci., Paris 205, 512—514 (1937). 

On sait que l’ordre oe d’une fonction entire d’ordre fini peut-Etre calcule en par- 
tant d’un &löment quelconque ’a„(z — 2,)” de f(z), avec la formule 

ud 


Les constantes 0 nlogn ' 
_ 1 elogla,| +nlogn 
0, = lim n log,n ..; 
0 Im ee]e.] 19 loan = gan Een Ze ze yr 


n log; 1% 
(dont la suite doit &tre interrompue & 0, 8i 0, = +%) sont de möme des invariants de 
prolongement de l’element Da„(z — 2,)”, c’est-A-dire qu’elles ne varient pas — en se 
rapportant & un autre &l&ment quelconque D)a,(z — 2)” de f(z) — si dans leurs ex- 
pressions on substitue les a’ aux a; la de@monstration de ce fait (qui resulte des in- 
egalit&s connues de Lindelöf-Boutroux) est ici obtenue directement, en se servant 
des expressions des a’ en fonction des a. Beniamino Segre (Bologna). 

Martinelli, E.: La formula di Cauchy per le funzioni analitiche di due variabili 
eomplesse. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., VI.s. 25, 33—36 (1937). 

Soit f(x, y) une fonction holomorphe & l’interieur d’un champ convexe ]’ de 
Vespace (Z,, 23, Yı, Y) des deux variables complezes = 2, +i2,, y=Yıtiy, 
et continue sur le contour A de I. L’A. demontre que la valeur de f dans un point 
queleonque de I’ est donn&e par 


Et 1 N 
Ka) = ul dein, 


oü 0 est une convenable surface fermde tracde sur A [dont la caracterisation topo- 
logique complete paraitra (dans une communication du ref.) sur les Atti del 1° Congr. 
dell’Un. Mat. Ital.]. Beniamino Segre (Bologna). 
Fuchs, B.: Über die Gruppe der analytischen Bewegungen der bei pseudokon- 
formen Abbildungen invarianten Geometrie. C. R. Acad. Sci. URSS. N.s. 16, 143 
bis 146 (1937). 
Bekanntlich läßt sich der Riemannsche Kreisabbildungssatz nicht unmittelbar 
auf den Fall der p. A. (pseudokonformen Abbildungen), d. h. Abbildungen durch n a. F. 
v.nk.V. (analytische Funktionen von n komplexen Veränderlichen) übertragen. Man 
kann jedoch jedem Gebiet gewisse Funktionen, nämlich die Minimal- und die Kern- 
funktion K (2, 2), (z) = (2,, - - - 2,), zuordnen, die im Falle 1 k. V. mit der Kreisabbil- 
dungsfunktion einfach zusammenhängen und im Falle von p. A. (n>]1) bis zu ge- 
wissem Grade ähnliche Dienste wie diese leisten. Insbesondere läßt sich mit Hilfe 
von K(z,z) in jedem (ganz im Endlichen gelegenen) Gebiete B eine Hermitesche (Rie- 
mannsche) gegenüber p. A. invariante Geometrie definieren, deren Linienelement durch 
Id? — I Tnndemdz, Tmn = 02logKle, z)/O2m O2 (1) 
gegeben ist. Im Falle 1 k. V. erhält man auf diese Weise die hyperbolische Maßbestim- 
mung des Einheitskreises (vgl. dies. Zbl. 6, 66; 10, 309). — Jede p. A. des Gebietes in 
sich ist: offenbar eine a. B. (analytische Bewegung) der Geometrie (1). Der Verf. unter- 
sucht nun die Gruppen der a. B. der Georaetrie (1) und kommt zu folgenden Ergeb- 


nissen: Damit = DiasL+ ESF), 62, = &1(e) öp, wo & eine a. F.v.nk.V. 


bedeutet und p ein reeller Parameter ist, zur Gruppe der a.B. der Geometrie (1) 
gehört, ist notwendig und hinreichend, daß X[logK] der Realteil einer a. F.v.nk.V. 


an un 
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darstellt. — Gehört Xf zur Gruppe der a. B. der Geometrie (1), dann gilt 
er a = ö?1gM (z,t) = dlogM (z, t) 
Ay H = A u Beer Th 
El ) Dlemzta X; Tpe 91,08, Dei TpE dr . 
Hier sind ©, = &,(t), B,. = 0&,(t)/öt, gewisse Konstanten, P(t) ein fixierter Punkt 
von ®, 7y5 = TP®(z,t) und M(z, t) die Minimalfunktion des Gebietes 9. Ausgehend 
von diesen Sätzen gibt der Verf. Kriterien für die Existenz einer m-gliedrigen Gruppe 
von a.B. und für die Existenz einer Untergruppe mit einem Fixpunkt. Im ersten 
Falle bildet er mit Hilfe der Minimalfunktion und ihrer Ableitungen eine Reihe von 
Größen, welche von den Indizes k,r,g abhängen. Sie müssen für alle k, r durch die 
gleichen Linearbeziehungen mit konstanten Koeffizienten verbunden sein. Die An- 
zahl solcher voneinander unabhängigen Linearbeziehungen ist der Anzahl der Para- 
meter der Gruppe gleich. — Schließlich werden 1-, 2-, 3-gliedrige Gruppen der mög- 
lichen a. B. der Geometrie (1) im Falle von 2k.V. effektiv aufgestellt. (Vgl. dies. 
Zbl. 17, 75.) Stefan Bergmann (Tbilissi). 


Wahrscheinlichkeitsrechnung, Statistik und Anwendungen. 


Kae, M.: Sur P’ind&pendanee stochastique des fonetions. Wiadom. mat. 54, 83—112 
(1938) [Polnisch]. 

Darstellung der Theorie und einiger Anwendungen der im Sinne von Steinhaus 
unabhängigen Funktionen, deren Theorie bekanntlich mit derjenigen der unabhängigen 
stochastischen Veränderlichen im wesentlichen äquivalent ist; vgl. dies. Zbl. 15, 218 
(Kac und Steinhaus) und 16, 409f. (Marcinkiewiczund Zygmund). W. Feller. 

Kudela, Fr.: La d&monstration du second th&oröme limite du ealeul de probabilit& 
par la möthode de Cauchy-L&vy reposant sur la fonetion earacteristique. Aktuär. Vedy 
6, 155-163 (1937). 

Ein Beweis des zentralen Grenzwertsatzes in der P. Levyschen Fassung von 1925, 
der sich, wie Verf. ausdrücklich bemerkt, vom Levyschen dadurch unterscheidet, daß 
Verf. charakteristische Funktionen und P. Levy ihre Logarithmen benutzt. Feller. 

Riordan, John: Moment recurrence relations for binomial, poisson and hyper- 
geometrie frequeney distributions. Ann. math. Statist. 8, 103—111 (1937). 

The author gives the development of recurrence relations for moments about 
the origin and about the mean for frequency distributions of the three standard types, 
binomial, poisson, and hypergeometric. He uses the moment arrays of H. E. Soper 
(Frequency arrays. Cambridge 1922) each of the form f(e*) = &,m,a°/s!, where & 
is an umbral symbol to identify the successive moments about the origin in the given 
generating series. While some of the results obtained for the first two types are already 
familiar the unified treatment, and the specific recursion relations are claimed as new. 
Brief arrays of combinatorial integers related to Stirling numbers are given, exhibiting 
values of the coefficients in the formal solutions obtained. Albert A. Bennett. 

Jones, Herbert E.: The nature of regression funetions in the correlation analysis 
of time series. Econometrica 5, 305—325 (1937). 

Untersuchung der Regressionskurve zweier Zeitreihen in Abhängigkeit von dem 
Unterschied in der „Steilheit‘‘ sowie von der relativen Verschleppung. W. Feller. 

Frisch, Ragnar: Note on the phase diagram of two variates. Econometrica 5, 


326328 (1937). 


Sind x und y zwei wellenförmige Zeitreihen ähnlicher Gestalt, so beschreibt: der 
Punkt (z, y) angenähert eine Ellipse. Aus ihrer Gestalt kann man unmittelbar die 
relative Verschleppung von x und y ablesen. W. Feller (Stockholm). 

Trieomi, F.: Sul rapporto fra la media dei quadrati di piü errori e il quadrato della 
media dei lorro valori assoluti. Giorn. Ist. Ital. Attuari 8, 127—145 (1937). 

Fortsetzung der in dies. Zbl. 16, 172 referierten Abhandlung. Der daselbst ge- 
wonnene Ausdruck wird zur Herstellung von Interpolationsformeln für die gesuchte 
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Verteilung benutzt; es wird auch der Mittelwert des im Titel genannten Quotienten 
näherungsweise berechnet. A. Khintchine (Moskau). 
Rowland, E. N.: The theory of the shot effeet. II. Proc. Cambridge Philos. Soc. 
33, 344—358 (1937). 
Fortsetzung der in dies. Zbl. 15, 261 referierten Abhandlung. Insbesondere wird 
zwecks näherer Untersuchung des Schroteffekts auch der Fall behandelt, in dem 
N=N(t) in bestimmter Weise von der Vorgeschichte des Vorgangs abhängt und 
somit als zufällige Größe betrachtet werden muß, deren Mittelwert Verf. asymptotisch 
(für große t) abschätzt. A. Khintchine (Moskau). 


Versicherungsmathematik und verwandte Anwendungen: 


Lotka, Alfred J.: Population analysis: A theorem regarding the stable age distribution. 
J. Wash. Acad. Sci. 27, 299—303 (1937). 

The author carries through the mathematical details of the proof of his theorem: 
A closed population which is increasing at a constant rate per head, under the regime 
of a constant age schedule of mortality and fertility has the stable age distribution, 
and is not merely approaching that distribution. Albert A. Bennett (Providence). 


Sehulthess, Harald: Über das Erneuerungsproblem bei Verwendung eines analytischen 
Sterbegesetzes. Mitt. Vereinig. schweiz. Versich.-Math. H. 33, 69—90 (1937). 


Für Alter O< x <w sei eine Absterbeordnung durch p(z) = (1 _ =) erklärt. 


Eine Bevölkerung mit konstantem Gesamtbestande 1 erneuere sich so, daß im Zeit- 
intervalle (t,t + dt) der Zuwachs 9,(t) dt beträgt. Dann gilt die Integralgleichung 
% 


l=p(r) + f; ?(z — y) 9,(y) dy, welche die „Erneuerungsfunktion“ @(t) = Y,(t) für 
ö 


0<Sxz<w bestimmt. Für weitere Zeitintervalle wird (ft) rekursiv durch 


9n(&) =— [M-ı(y) P(® +2 — y)dy le y) Yn(y) dy 


bestimmt, wwo()=9,-,()in(n— l)w<st<nv, plt)=gp,()innw<st<(n+1)o 

ist. Lösungen dieser Integralgleichungen werden angegeben, auf ihre Stetigkeit in 

den Punkten i=nw untersucht, und der Grenzwert lim p(t) wird, unter der Annahme, 
> 


daß er existiert, bestimmt. Für m =1 wird p(t) explizit berechnet und der Verlauf 
qualitativ diskutiert. Birnbaum (New York). 


Koeppler, H.: Resoluzione di un’equazione della riserva matematica retrospettiva. 
Giorn. Ist. Ital. Attuari 8, 221—229 (1937). 

Ein Versicherungsvertrag sehe im t-ten Versicherungsjahre die Zahlung der Prämie 
P,+: durch jeden bis dahin nichtausgeschiedenen Versicherten mit dem Eintritts- 
alter z vor; bei Eintritt einer der Ausscheideursachen mit den Wahrscheinlichkeiten q®,, 
wird die Versicherungssumme $f,, ausgezahlt, während bei Eintritt einer der Aus- 
scheideursachen mit den Wahrscheinlichkeiten w®,, ein Prozentsatz &®, , der zu Ende 
des Jahres t vorhandenen, aber noch bis zur Zeit #>t kapitalisierten Reserve zur 
Auszahlung gelangt. Der Berechnung wird ein allgemeines Kapitalisationsgesetz Z,, 4 
zugrunde gelegt, demzufolge die Summe 1 im Zeitintervall (t, 9) auf Z,, 5 anwächst. — 


Für diesen allgemeinen Typus von Verträgen wird die Gleichung der Reserve auf- 


gestellt und gelöst, wobei alle Überlegungen diskontinuierlich geführt werden. 
Birnbaum (New York). 
Koeppler, Hans: Die Formel des Herrn Prof. Loewy zur Darstellung von Integral- 
gleiehungen als Lösungsformel für Integralgleichungen der Lebensversicherung. Aktuär., 
Vedy 6, 171—181 (1937). 
Effektive Lösungsformeln für die prospektive und retrospektive Integralgleichung 
des Risikokapitals. Birnbaum (New York). 
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Lukäes, E.: Su aleune notevoli funzioni dei simboli di eommutazione. Giorn. Ist. 
Ital. Attuari 8, 259—273 (1937). 

Im Laufe von Untersuchungen über das Zinsfußproblem der Leibrente wurde 
vielfach von der empirisch festgestellten Tatsache Gebrauch gemacht, daß gewisse 
Funktionen der Kommutationswerte vom Alter beinahe unabhängig sind. Vorliegende 
Arbeit behandelt damit zusammenhängende Fragestellungen und gelangt zu folgendem 
abschließendem Ergebnis: Bei einer Zinsintensität ö und einer Sterbeintensität u, werde 


sun y u,dt 0) 2) 
definiert ,=e Deu N, —=[D,dt, IN, = [I IN.dt für A>1, 
7 x 

Ey(z) = IN, I#-2N,/(IF-!1N,)? fürk>2; es gilt der Satz: Ist für ein k die Funk- 
= SE = = (*). Umgekehrt ist diese 
Darstellung von u, ö hinreichend, damit alle Z,(x) von x unabhängig sind. — 
Am Beispiel der Tafel HM4% wird gezeigt, daß für nach Gompertz-Makeham 
ausgeglichene Sterbetafeln ziemlich gute Approximationen von u, + ö durch Funk- 
tionen vom Typus (*) möglich sind, was nach dem bewiesenen Satze u.a. die von 
Poukka bemerkte näherungsweise Unabhängigkeit der Funktion Z,(z) von & ge- 
währleistet. Birnbaum (New York). 


tion E,(z) von x unabhängig, so gilt „+6 = 


Numerische und graphische Methoden. 


Goussinsky, B.: Zum Problem der algebraischen Multiplikation mittels der Rechen- 
maschine. Schweiz. Z. Vermessgswes. 35, 258—260 (1937). 


Moschiek, Paul: Zur Summation schlecht konvergierender Reihen von fallenden 
Gliedern mit alternierendem Vorzeichen. Bl. Versich.-Math. 4, 149—160 (1937). 

Enthält für spezielle der genannten Reihen ein Näherungsverfahren durch Mittel- 
bildung. Bodewig (Basel). 

Coate, 6. T.: On the eonvergence of Newton’s method of approximation. Amer. 
Math. Monthly 44, 464-466 (1937): Fi 

Bode, Hellmuth: Ein elektrisches Gerät zum Lösen von Systemen linearer Glei- 
ehungen. Z. angew. Math. Mech. 17, 213—223 (1937). 

Es liege ein elektrisches Netzwerk mit n + 1 Knoten, rein ohmschen Widerständen, 
ohne elektromotorische Kräfte vor. In den Knoten werden Ströme zugeführt. Das 
Kirchhoffsche Gleichungssystem für die n Spannungsdifferenzen eines Knotens gegen 
alle übrigen ist symmetrisch. Die rechten Seiten sind die Speiseströme. Die Koeffi- 
zienten sind einfache Kombinationen der Leitwerte und erfüllen wegen der Positivität 
der ohmschen Widerstände gewisse Ungleichungen. Führt man phasengleiche Wechsel- 


ströme zu und arbeitet man mit Blind- statt ohmschen Widerständen, so werden 


diese Beschränkungen vermieden. Man kann also umgekehrt jedes symmetrische lineare 
Gleichungssystem durch ein Netzwerk mit reinen Induktivitäten und Kapazitäten 
- abbilden und die Auflösung durch Spannungsmessungen ersetzen. Verf. macht eine 
Reihe von konkreten Angaben zu diesem Lösungsverfahren. Er hält es für zweck- 
mäßig, die Lösung aus n „Teillösungen“ rechnerisch zu superponieren, für die jeweils 
ein Speisestrom gleich 1, die übrigen O sind. Da das Verfahren ungenau arbeitet, 
wird auf eine schon von Lord Kelvin empfohlene Iteration hingewiesen. Zech. 

Evans, D. L. C.: A graphie integrator and differentiator. Engineer, Iond. 144, 
268—269 (1937). 5 Me 

Es wird ein einfaches Hilfsmittel zum graphischen Integrieren und Differenzieren 
beschrieben. Es besteht aus einem kurzen Lineal, an dem drehbar ein langes Lineal 
angebracht ist. Hierauf befindet sich eine Teilung mit einem Schieber, mit dem der ge- 
wünschte „Polabstand‘“ eingestellt wird. Das Zeichnen der Polstrahlen wird vermieden, 
die Handhabung schließt sich eng an die zeichnerischen Verfahren an. @. Koehler. 
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Chao, Robert F. H.: Linear dependence eharts. Sci. Rep. Nat. Tsing Hua Univ. 
Peiping A 4, 5—19 (1937). 

Le but de l’article est de donner une simple theorie des abaques les plus gen£rals, 
dont les l&ments sont des points et des droites (les abaques & points alignes, les abaques 
ä droites concourantes, les abaques hexagonaux). L’auteur envisage d’abord quelques 
proprietes generales des transformations projectives des abaques. Ensuite l’auteur 
envisage des differents types des abaques cites et joint & chaque type une &quation 
correspondante. Chaque type d’abaques contient deux abaques correlatifs: & points 
alignes et & droites concourantes. Nil Glagoleff (Moscou). 

Kharkeviteh, A.: A method of ealeulating apparatus for the registration of rapid 
phenomena. J. techn. Physics, Leningrad 7, 1083—1095 (1937) [Russisch]. 

Es wird eine Apparatur zur Messung des summarischen quadratischen Fehlers 
beschrieben. Sie besteht aus einem subtrahierenden Lampenschema, aus einem quadra- 
tischen Detektor, einem ballistischen Galvanometer und aus einem speziellen Schlüssel. 
Es werden die Charakteristiken der einzelnen Elemente der Apparatur und die Er- 
gebnisse eines Kontrollexperimentes angegeben. Sie zeigen, daß das Messen des Fehlers. 
mit einem genügend hohen Grad der Genauigkeit geschieht. Stefan Bergmann. 

Hartree, D. R., A. Porter, A. Callender and A.B. Stevenson: Time-lag in a control 
system. II. Proc. roy. Soc. London A 161, 460-476 (1937). 

Fortführung einer in dies. Zbl. 14, 323 referierten Arbeit der ersten drei Verf. 
über Temperaturregler und ähnliche Kontrollapparate. Der mathematische Ansatz 
für deren Wirkungsweise wird hier etwas allgemeiner gewählt. Er lautet jetzt: 

du) = Di) +0) - möt), 
—C(t + T) = n12(f) + n32(t) + n32(t), 
z() + Bız(t) = B,dlt) + Be) 
[9(t) z. B. Temperatur, D(t) äußere Störung, C(t) Reaktion des Kontrollapparates, 
z(t) Hilfsfunktion;'m, T, n], Ng, N, Bı, Ba (>1) Konstanten]. Die Annahme einer 
zeitlichen Verschiebung 7 zwischen einer Störung und der durch sie hervorgerufenen 
Wirkung des Kontrollapparates wird also wieder gemacht. Da das jetzt behandelte 
System rechnerisch noch schwieriger zugänglich ist, wurde das in Manchester be- 
findliche Exemplar der Bush-Maschine in noch höherem Maße zur Auflösung der ge- 
nannten Differenzen-Differential-Gleichungen benutzt und hat sich wiederum bewährt. 
Das Ziel der Untersuchungen, möglichst günstige Apparatkonstanten aufzufinden, 
wurde mit der Bush-Maschine bequemer als mit direkter experimenteller Untersuchung 
von Kontrollapparaten erreicht. Theodor Zech (Darmstadt). 


Geometrie. 


Cavallaro, Vineenzo G.: Sur la rösolution approch&e de quelques problömes trans-- 
eendants et du troisitme degre. Mathesis 51, 173—178 (1937). 


Deaux, R.: Sur la g&ometrie des nombres complexes. Mathesis 51, 41—49 (1937). 
Be R.: Sur une propriet& mötrique de trois droites. Mathesis 51, 167—171 


Deaux, R.: Sur les ellipses et les hyperboles inserites ä un triangle. Mathesis 51,. 
247—252 (1937). 


Goormaghtigh, R.: Sur les points inverses et les triangles podaires. Mathesi 
117-118 (1937). - gles p thesis 51, 


2 Toda, Kiyosi: A note on Mr. Kodera’s paper, new proofs of two theorems eon-- 
eerning the Feuerbach point of the triangle. Töhoku Math. J. 43, 133—134 (1937). 
On Kodera’s paper, Töhoku Math. J. 41, 455 (1936); this Zbl. 18,-315. i 


179 


of Gallotly’s theorem: If M; be the circles 0,(4) ( =1, 2,3), t; the tangent from F 
(the Feuerbach point) to M,, 0, >a,>.a,, then y=1t, + tz. O. Bottema. 

Ogino, Shüsaku: On ihe extension of Feuerbach’s theorem. Töhoku Math. J. 48, 
143-147 (1937). 

Verschiedene Erweiterungen des Feuerbachschen Satzes, z. B.: Es seien J’ und I” 
zwei homofokale Kegelschnitte, von denen I’ einem festgelegten Dreieck A einbe- 
schrieben ist. Heißt # der Winkel, unter dem I” von dem Zentrum O aus des Um- 
kreises von / gesehen wird, dann schneidet der Mittelkreis der zu /'und I” gehörigen 
orthoptischen Kreise aus dem Neunpunktekreis den Bogen R# (R der Radius des 
Umkreises). — Reduziert sich I” zu den Brennpunkten von I’, dann erhält man als 
Spezialfall einen Satz von Morley (Inversive Geometry, $ 109; dies. Zbl. 9, 29). — 
Die Beweisführung stützt sich auf Morleys übliche Rechnung mit komplexen Zahlen. 

D. Barbilian (Bukarest). 

Takamatsu, Shüzö: On the deltoid and Simson line. Töhoku Math. J. 43, 338 —350 
(1937). 

Mittels der Begriffe „verallgemeinerte Kantorsche Gerade“, „verallgemeinerter 
Kantorscher Punkt‘ und „Simsonscher Kreis“ werden für die einem Kreis einbe- 
schriebenen n-Ecke gewisse Rekursionssätze aufgestellt. — Mittels der Begriffe ‚‚New- 
tonsche Gerade“, „Terquemscher Punkt“, „Taylorscher Kreis“ führt man weiter für 
die entweder einem Kreis oder einer Hypozykloide mit 3 Rückkehrspunkten um- 
schriebenen n-Seite andere Rekursionsketten ein. D. Barbilian (Bukarest). 

Takamatsu, Shüzö, and Shüsaku Ogino: On some eubies connected with Simson lines. 
Töhoku Math. J.43, 99—103 (1937). 

Sind A und A’ zwei perspektive, demselben Kreis einbeschriebene Dreiecke, von 
denen A fest ist, dann bilden die Simsonschen Geraden der Scheitel von A’ in bezug 
auf A ein Dreieck A”. Reduziert sich A’ zu einem Punkt, so durchläuft das Per- 
spektivitätszentrum eine Kubik, die auch als Ort der Punkte gedeutet werden kann, 
deren Pedalkreise den Neunpunktekreis von A berühren. — Unter Vertauschung der 
Bolle von A und A’ besteht der Ort des Perspektivitätezentrums weiter aus einer 
Kubik. — D. Barbilian (Bukarest). 

Ogino, Shüsaku: On the extension of Simson’s theorem. Töhoku Math. J. 48, 
34-309 (1937). 

Ogino, Shüsaku: On some loei of the focal pair. Töhoku Math. J. 43, 89—98 
(1937). 

Toda, Kiyosi: A remark to a theorem due to Mr. Miyazaki. Töhoku Math. J. 43, 
173 (1937). e- 

= Miyazaki stammt der folgende Satz (vgl. dies. Zbl. 13, 316): Sind 8; 
(i=1,2,3) drei gegebene Kreise, so bilden die drei Paare innerer gemeinsamer Tan- 
genten (oder ein Paar innerer und zwei Paare äußerer gemeinsamer Tangenten) ein 
Brianchonsches Sechsseit. Dieser Satz wird hier mit Hilfe eines Satzes von Chasles 
(s. Beye, Geom. d. Lage 1, 174) kurz synthetisch bewiesen. Steck (München). 

Ogino, Shüsaku: A generalization of Poncelet’s problem in elosure. Töhoku Math. 

e 1937). 

lea Prakung Schamäse Kate LEONE en vollständiges n-Eck V, 
mit n(n— 1)/2 Seiten, das einem festen Kegelschnitt F bzw. einer festen Kurve 
(n— 1j-ter Klasse K„_, ein- bzw. umbeschrieben ist, dann gibt es oo! solcher 1 
- I. Die übrigen n(n — 3)/2 Schnittpunkte der Seiten von V,„ liegen auf einer Kurve 
(n— 3)-ter Ordnung C„_,. III. Ist F ein Kreis, dann durchläuft der Schwerpunkt 
der Scheitel jener oo! V„ ebenfalls einen Kreis. — Die schon von Poncelet gekannte 
Zerlegung des Ortes C,_, in (n— 3)/2 Kegelschnitte bzw. (n — 4)/2 Kegelschnitte 

und eine Gerade, je nachdem n—=2ın +1 bzw. n = 2m ist, wird vom Verf. nicht 

erwähnt. Übrigens kann Satz I als selbstverständlich gelten, da die von den linearen 
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Scharen AV„+4'V/, mit V,„ fest, umhüllten Kurven {K}_,} und die dem festen V„ 
einbeschriebenen Kurven {K,„_,} zwei o0"-1 lineare Mannigfaltigkeiten sind, die er- 
sichtlich wegen {K,_,} C {K„_,} übereinstimmen. D. Barbilian (Bukarest). 

Mnsselman, J. R.: On four lines and their associated parabola. Amer. Math. 
Monthly 44, 513—521 (1937). 

Durairajan, N.: The pedal eonie. Math. Student 5, 293—30 (1937). 

The problem is to find the locus of a point which is such that the feet of the 
perpendiculars from it on six given lines lie on conic. This is analogous to the pedal 
or Simson line of a triangle. Auszug. 

Thöbault, V.: Polygones convexes et &quiangles, inserits & une eirconference. 
Mathesis 51, 304—306 (1937). 

Thebault, V.: Sur les sphöres d’Euler des tetra&dres orthocentriques. Mathesis 
51, 68—71 (1937). 

Delens, Paul: Sur la g&ometrie du tetraddre. Mathesis 51, 119—127 (1937). 

Merz, K.: Einseitiges Pentadekaeder. Comment. math. helv. 10, 1—2 (1937). 

Weiszfeld, E.: Sur le point pour lequel la somme des distances de rn points donne&s 
est minimum. Töhoku Math. J. 43, 355—386 (1937). 

Il existe dans l’espace un seul point M, pour lequel la somme des distances de 
n points donnes, A], Ag,... A„, est minimum. $i (PQ) designe le vecteur unite issu 
de P et allant vers Q, l’auteur donne le th&or&me suivant: „S’il existe un point unique M, 


N 
different de A}, Ag... A„. pour lequel >’ (MA; = 0, ce point sera le point-minimum; 


T 
s’il existe un point unique Ay, parmi les A;, tel que 2144) <1 (i=#k), ce point 
; 


sera le point-minimum.‘“ (Extension d’un theoreme connu pour n=3.) L’auteur 

donne trois demonstrations du th&or&me, dont la seconde ne s’occupe d’ailleurs que 

du cas oü les points A, sont dans le möme plan. Dans la premiere de ces demon- 
(0) 


strations il fait usage du theor&me suivant. On prend un point arbitraire P,, different 
des A,;, et l’on met en ces points les masses FE: le centre de gravite de ces masses, 
P,, est Pimage de P,. On construit l’image P, de P,, etc. La suite P, est convergente 
et le point de convergence est le point-minimum, ind&pendant de la position de P,. 
O. Bottema (Deventer, Holl.). 

Eckhart, L.: Affine Abbildung und Axonometrie. S.-B Akad. Wiss. Wien 146, 
51-56 (1937). 

Eine affine Abbildung ist bekanntlich dadurch bestimint, daß ein Viereck der 
Bildebene als Bild eines nichtausgearteten Tetraeders angenommen wird. Zu zwei 
affinen Bildern desselben Gegenstandes gehört bekanntlich eine Ordnerrichtung, in 
der die Verbindungsstrahlen zusammengehöriger Bildpunkte P’, P’ verlaufen. Wird 
jedem der beiden affinen Bilder eine neue Richtung zugeordnet, so treffen die beiden 
durch P’, P” in diesen Richtungen gezogenen Strahlen einander in einem dritten 
Bildpunkte P’”. Dieses als „Einschneiden‘“ bezeichnete Verfahren liefert wieder affine 
Bilder und kann dazu dienen, aus zwei Normalrissen bequem einen Schrägriß her- 
zustellen. Es wird in vielen Fällen die üblichen Verfahren der Axonometrie ersetzen 
oder ergänzen können. IR Haenzel (Karlsruhe). 

Visa, Eugen: Begriffe der kinematischen Geometrie. Gaz. mat. 42, 288—-297 u. 
341—351 (1937) [Rumänisch]. 


© Lie, Sophus: Gesammelte Abhandlungen. Bd. 2, 2. Abt., 2. TI. u. Anmerkungen. 
Hrsg. v. d. Norweg. M.th. Ver. uurch Friedrich Engel u. Poul Heegard. Leipzig: B. G. Teub- 
ner u. Oslo: H. Aschehoug & Co. 1937. IX, 506 8. RM. 18.—. / 

Mit diesem zweiten Teile des zweiten Bandes ist die Herausgabe der gesammelten 
Abhandlungen von Sophus Lie zum Abschluß gebracht. Das gesamte Werk besteht 
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somit aus den Bänden I—VI, wobei der Band II aus zwei Teilen besteht, und den 
Anmerkungen der Herausgeber. Jedoch ist die Herausgabe eines weiteren Bandes, 
in dem aber bisher unbekannte Abhandlungen aus dem handschrittlichen Nachlasse 
Lies zur Veröffentlichung gelangen, nicht ausgeschlossen. Der vorliegende zweite Teil 
des zweiten Bandes enthält die in den Jahren 1892—1897 zumeist in den Leipziger Ber. 
erschienenen Arbeiten über Translationsflächen und Translationsmannigfaltigkeiten 
und die Abhandlung über Liniengeometrie und Berührungstransformationen aus dem 
Jahre 1897. Überdies enthält dieser Band das Vorwort Lies zum Wiederabdrucke 
einer Abhandlung von Caspar Wessel und die von F. Engel 1904 herausgegebenen 
drei Kapitel aus dem unvollendeten zweiten Bande der Geometrie der Berührungs- 
transformationen. O. Boruvka (Brno). 


Analytische und algebraische Geometrie: 

Burgatti, P.: Caleolo vettoriale generale. (7. internat. Konferenz f. tensorielle 
Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17.—23. V. 1934.) Abh. 
Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau Liefg 4, 333—336 (1937). 


Gourevitch, G.: Sur Palgebre du triveeteur. (7. internat. Konferenz f. tensorielle 
Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17.—23. V. 1934.) Abh. 
Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau Liefg 4, 139—142 (1937). 


Libois, P.: Sur l’ensemble des eollineations conservant une quadrique. Mathesis 
51, 50—54 (1937). 


Bradshaw, J. W.: A projeetive generalization of certain focal relations. Amer. 
Math. Monthly 44, 453—459 (1937). 

Man betrachtet in einer Ebene das oo? System aller Kegelschnitte, die einem 
gegebenen Dreiseit a,aza, eingeschrieben sind; es seien dann X,X’; Y,Y’;Z,Z’ die 
drei Paare Gegenecke eines einem Kegelschnitte y des Systems umgeschriebenen Vier- 
seits. Bei festen Z,Z’ und veränderlichem y entsprechen sich X, X’ (und Y,Y’) in 
einer quadratischen und X,Y’ (und X’,Y) in einer kubischen Verwandtschaft (und 
so auch X,Y und X’,Y’). Gleichungen und Eigenschaften dieser Verwandtschaften. 
Wenn y eine gegebene Gerade u berührt (immer bei festen Z, Z’), so enthält der Ort 
von X,X',Y,Y’ als Bestandteil eine Kurve (©, die durch Z, Z’ und durch die 6 Ecken 
des Vierseits 00,03% hindurchgeht; im Falle wo Z, Z’ die Kreispunkte sind, hat man 
den wohlbekannten Ort der Brennpunkte der Kegelschnitte einer Schar. Toglaiti. 

Srinivasiengar, €. N.: On singularities of plane eurves given by parametric equations. 
Math. Gaz. 21, 276—278 (1937). 

Verf. betrachtet die beiden folgenden Sätze: (A) Wenn 2: y:2 = ft): gl): yh), 
worin f, @ und y Polynome in £ sind, eine ebene Kurve vorstellt und einem allgemeinen 
Punkt dieser Kurve nur ein Wert von t zugeordnet ist, so werden die Rückkehr- 


Ipy 
t t (t a 7 
punkte der Kurve gegeben durch: nn = En = En (1). (B) Wenn Fd)=|f ER hie ’ 


so werden die Wendepunkte bestimmt durch die einfachen Wurzeln der Gleichung 
F(t) =0, während die Parameterwerte der Rückkehrpunkte Doppelwurzeln dieser 
Gleichung sind. Zum Theorem (A) wird bemerkt, daß ‚nicht jeder Rückkehrpunkt 
den Gleichungen (1) genügt. Dies zeigt Verf. an einem Beispiel, worin die Kurve einen 
Selbstberührungspunkt besitzt. Weiter wird gezeigt, daß eine Doppelwurzel der Gleichung 
F(t) = 0 auch zu einem Undulationspunkt gehören kann. Einer Wurzel mit größerer 
Vielfachkeit kann sowohl ein Rückkehrpunkt wie ein Wendepunkt höherer Ordnung zu- 
geordnet sein. Verf. gibt vier Beispiele, worin diese. Umstände auftreten. @. Schaake. 
Salini, Ugo: Sulla eubiea nodata. Atti Accad. Gioenia Catania, VI. s. 2, mem. 4, 
1—11 (1937). ; : ! — a 
' Some elementary properties of the nodal plane cubic curve are described, relating 
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for the most part to pairs of points on the cubic which are harmonically conjugate 
with respect to the node. J.A. Todd (Cambridge). 

Salini, Ugo: I tangenziali di 2° speeie sulle eubiche piane. Atti Accad. Gioenis 
Catania, VI. s. 2, mem. 15, 1—10 (1937). | 

The tangential of the second kind of a point P of a plane cubic curve is the residual 
intersection of the cubic with a conic having five-point contact with the curve at P. 
The author describes by synthetic methods some properties connected with these 
points. Some more particular theorems are given concerning the points associated 
in this way with a pair of points of a nodal cubic which harmonically separate the 
two places on the curve at the node. J. A. Todd (Cambridge). 

Feld, J. M.: Plane cubies invariant under quadratie transformations. Töhoku Math. 
J. 48, 2993083 (1937). 

K. Ogura [Töhoku Math. J. 4, 132 (1913) hat gefunden, daß die kubischen Kur- 
ven, welche für eine projektive isogonale Transformation 27: 23: 23 = 2943: 23%]: %j%g 
invariant sind, zwei Klassen bilden. Die Gleichungen dieser Kurven sind &,2, (23 — 23) 
+23 - Mt m)=0 A) md una tm) tanHHt+m 
+ 625(22 + 2) + 84%, 22 = 0. Verf. zeigt, daß jede nichtsinguläre ebene kubische 
Kurve invariant ist für unendlich viele projektive isogonale Transformationen und 
die Gleichung (A) oder (B) haben kann, je nach der Wahl des Koordinatendreiecks. 
Eine derartige Kurve hat die Gleichung (A), wenn man als Ecken des Koordinaten- 
dreiecks die drei Diagonalpunkte des Vierecks nimmt, dessen Ecken die vier Be- 
rührungspunkte der Tangenten sind, welche aus einem Punkte P der Kurve, der 
kein Wendepunkt ist, an die Kurve gezogen werden können. Man bekommt die Glei- 
chung (B), wenn die Ecken des Koordinatendreiecks die drei Punkte sind, die be- 
züglich einer Pro-Hessiane zu drei kollinearen Punkten der Kurve konjugiert sind. 

@G. Schaake (Groningen). 

Turpin, W. S.: On the fundamental group of a certain elass of plane algebraie eurves. 
Amer. J. Math. 59, 529—544 (1937). 

The continuous system of plane algebraic curves whose equation is of the form 
[93m (2, Y)]? + [y(z, y)]® = 0 (9, y-polynomials. of degrees 3m and 2m respectively) 
is of interest in the theory of continuous systems of plane curves with cusps and nodes, 
as an illustrating example (for instance, the characteristic series of this system is special, 
and the effective dimension of the system is greater than its virtual dimension). In 
the preserit paper the Poincar& group of general curve of the system is determined. 
It is shown that the group is generated by two elements U, V satisfying the relations 
U:=YV°, U?" =]. The method of proof consists in letting the general curve de- 
generate into a reducible curve whose Poincar& group can be directly determined and 
then in reconstructing the group of the original curve from the group of the limit 
curve. O. Zariski (Baltimore). 

Chisini, O.: Immagini visive delle eurve algebriche. Rend. Semin. mat. fis. Milano 
10, 37—51 (1936). 

Nach einigen allgemeinen Betrachtungen über die üblichen Darstellungen aller 
reellen und komplexen Punkte einer algebraischen Kurve entwickelt Verf. den Be- 
griff des „charakteristischen Büschels“ einer ebenen algebraischen Kurve, die er selbst 
eingeführt hat, zusammen mit verschiedenen Anwendungen (dies. Zbl. 8, 220; 14, 
327—328). E.G@. Togliatti (Genova). 

Villa, Mario: Sulle eurve piane algebriehe. Ist. Lombardo, Rend., III. s. 70, 
117—132 (1937). 

‚Considerons une courbe plane algebrique C, d’ordre n, passant avec les multi- 
plicites s,,8,(=0) par deux points O,, O,, fixs arbitrairement dans son plan. L’A. 
d&montre que C peut toujours ötre engendree, et d’une seule fagon, moyennant une 
reciprocitE R entre deux involutions Z,, I; (de m&öme dimension et resp. des ordres 
N — 83,0 — 8,) dans les faisceaux de droites de centres O,, O,; precisement 0 — plus 
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la droite O, O, comptee n — 5, — sz fois — resulte le lieu des points communs & un 
groupe de droites de I, (ou de I,) et au groupe-base de l’involution subordonnee de I, 
(ou de /,) qui lui correspond en vertu de R. De cette proposition — dont est aussi 
vraie la reciproque -- l’A. tire beaucoup de cons&quences, en ayant &gard special 
aux courbes planes algebriques antiinvolutives (c.-A-d. transformees en elles-m&mes 
moyennant une antiprojectivite involutive) et, en particulier, aux courbes autocon- 
Juguees ou reelles. Beniamino Segre (Bologna). 

Maroni, Arturo: Una proposizione sulle famiglie algebriche di eurve gobbe. Rend. 
Semin. Fac. Sci. Univ. Cagliari 6, 89-94 (1936). 

Une famille algebrique de courbes gauches est dite totalement spatiale s’il existe 
un entier r tel qu’il passe un nombre fini de courbes de la famille par r points generiques 
de l’espace. On a le th&or&me suivant: La condition necessaire et suffisante pour 
qu’une famille algebrique totalement spatiale de courbes gauches irreductibles soit 
constituee par les courbes caracteristiques d’un syst&me lin&aire 00° de surfaces alge- 
briques est que, par un point generique, passe une courbe et une seule de la famille 
qui soit incidente en des points non fondamentaux & deux courbes generiques de la 
mö&me famille. P. Dubreil (Nancy). 

Morton, V. €C.: The triple tangent planes of a eubie surface. Quart. J. Math., Oxford 
Ser. 8, 238—240 (1937). 

Aus der Triedergleichung UVW= U’V’W’ einer allgemeinen kubischen Fläche, 
Gleichung, die Verf. schon viel benutzt hat (dies. Zbl. 3, 167 u. 9, 34), werden die 
Gleichungen aller 45 Dreitangentialebenen abgeleitet. E.@. Togliatti (Genova). 

Cooley, James A.: Certain symmetrie surfaces and curves invariant in de Jon- 
quitres transformations. Töhoku Math. J. 43, 135—142 (1937). 

Im Anschluß an Untersuchungen von A. Emch (dies. Zbl. 7, 323) behandelt 
Verf. einige Fragen über symmetrische algebraische Flächen und Kurven. Es seien Ö, 
(=1,2,3,4) die elementarsymmetrischen Funktionen der Koordinaten #,2327324; 
und es si ,=39—89, Y,=9-4®,Dd,+89,. Die symmetrischen Mo- 
noidal-F® ®,Y, +AY;—0 haben dann 9 Geraden gemein; die symmetrischen Mo- 
noidal-F* schneiden auf dem Kegel Y, = 0 symmetrische Kurven C®, die den Punkt 
E(1111) als 6facher Punkt enthalten usw. Zwei besondere Netze von symmetrischen 
Monoidal-F® werden auch untersucht. Schließlich einige symmetrische Flächen und 
Kurven, die in einer gegebenen de Jonquieresschen Involution invariant sind; diese 
Verwandtschaft wird durch ihre Doppelpunktsfläche F definiert, die entweder in der 
Form zf,-ı(2%) + n(zy) =0 (oder in der Form 22a +2m-ı +fn=0) ange- 
nommen wird; zwei entsprechende Punkte P, P’ trennen den unendlich fernen Punkt 
der z-Achse und den übrigen Schnittpunkt von PP’ mit F (oder die zwei übrigen 
Schnittpunkte von PP’ mit F) harmonisch. E.@. Togliatti (Genova). 

Burniat, Pol: Mod2les projeetifs de surfaces eanoniques. Bull. Acad. Roy. Belg., 
V.s. 23, 130—134 (1937). 

Soit A lintersection de deux surfaces generiques =(0, „-;=0 d’ordres n et 
n —i (i>0), en position generique l’une par rapport & l’autre. Soit fs, = 0 l’&qua- 
tion d’une surface d’ordre 2» passant doublement par A et ne possedant en dehors 
de cette courbe que des points doubles coniques comme points multiples. L’Auteur 
definit des surfaces canoniques normales, regulieres, de genre 

nem, )+( 57) 9=2nin- 44 +1, 
birationnellement &quivalentes aux surfaces /,, = 0. P. Dubreil (Nancy). 

Burniat, Pol: Recherehes sur les surfaces de bigenre un. M&m. Soc. Roy. Sci. 
Liege, IV.s. 1, H.1, 183—188 (1936). 

L’Auteur s’est propose de construire de nouveaux modeles projectifs de surfaces F 
normales de genres un, possedant une involution /, privee de points unis; deux modöles 
de ce genre &taient connus, le premier dü & F. Enriqu&s (Rend. R. Accad. Bologna 
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1907/08, 40—45), l’autre a L. Godeaux (Bull. Acad. Roy. Sci. Belgique 1927, 114—133). 
La methode utilisee ici consiste & transformer une surface F en une surface F biration- 
nellement &quivalente normale dans un S3,;, et invariante par une homographie 
harmonique involutive H de cet espace en soi; H possede deux espaces S, de points 
unis et (avec un cas exceptionnel supplömentaire pour p=3et p=4) F est projetee 
d’un de ces espaces de points unis sur l’autre suivant une surface double dont le support 
est une surface normale de bigenre un. Proprietes et modes de generation de ces sur- 
faces F; construction de ces surfaces pour p = 3, 4,5. P. Dubreil (Nancy). 


Burniat, Pol: Sur des hypersurfaces et vari6t6s eanoniques. Bull. Acad. Roy. Belg., 
V.s. 28, 553-559 (1937). 

Construction des hypersurfaces canoniques ou projections de varietes canoniques 
ayant comme variete multiple la variete d’ordre n (n — t) intersection simple et com- 
pl&te de deux hypersurfaces d’ordres n et n — 1. P. Dubreil (Nancy). 


Godeaux, Lucien: Sur quelques surfaces algebriques hyperspatiales. Bull. Acad. 
Roy. Belg., V.s. 25, 10—16 (1937). 

Etude d’une surface F section d’une hypersurface d’ordre n et d’un cöne projetant 
d’un point une surface dont les sections hyperplanes repr&sentent les courbes d ordre m 
d’un plan: F contient un reseau de courbes C appartenant chacune & un espace lin£aire 
& m + 1 dimensions; ce reseau |C| est de degr& n et de genre $ (n — 1)(nm — 2). 
Le systeme canonique |ZL| de F est un multiple de |C|: |L| = |(nm — m — 3)0|. 
La surface F est reguliere et de genre: ,=+(n—- 1)n—2)(4n—-3)sim=2, 
2, = 4n - 1)(3n? —6n +2) si m=3, p,= iy(n — 1)[m?n (2n — 1)— I9mn+ 18] 
si m > 3; son genre lineaire est p® =n(nm — m — 3)?+1. P.Dubreil (Naucy). 

Godeaux, Lucien: Sur les involutions eyeliques appartenant ä& une variet& alge- 
brique de genres un. Bull. Acad. Roy. Belg., V.s. 23, 680—684 (1937). 

Konstruktion einer dreidimensionalen Mannigfaltigkeit 2, worauf die Operation 
der Adjunktion die Periode 5 besitzt. Zu diesem Zweck betrachtet man im Raume S$, 
eine geeignete V3, die von folgender zyklischen Homographie T mit der Periode 5 
in sich selbst verwandelt wird: 25: 21: 23: 23:24 = %g: %1: E19: &73:€8*z, (e ist eine 
primitive Wurzel der Einheit, &® = 1). Das Bild 2 der Involution /,, die auf V3 von T 
erzeugt wird, besitzt die gewünschte Eigenschaft, falls & = 2,4. Ist «=3, so hat 
die Operation der Adjunktion auf 2 die Periode 1. E.@. Togliatti (Genova). 

Tigano, Orazio: Le V3 rigate aventi due piani direttori. Atti Accad. Gioenia 
Catania, VI.s. 2, mem.13, 1—30 (1937). 

Rein synthetische Untersuchungen über das System der Verbindungsgeraden ent- 
sprechender Punkte einer (l,!’)-Verwandtschaft T der Ordnung n zwischen zwei 
Ebenen zz, 7. Je nachdem x,’ keinen Punkt oder einen einzigen Punkt oder eine 
Gerade gemein haben, erhält man eine V, im $, (Kap. I) oder eine V, im S, (Kap. II) 
oder eine gewöhnliche Strahlenkongruenz (Kap. III). Verschiedene Beispiele, wo T 
eine Homographie oder eine quadratische Verwandtschaft ist. E.@. Togliatti. 

Edge, W. L.: Notes on a net of quadrie surfaces. I. The eremona transformation. 
Proc. London Math. Soc., II.s. 48, 302-315 (1937). 

Etant donne un r&seau de quadriques general dans l’espace & trois dimensions, 
on obtient une transformation de Cremona T en faisant correspondre & tout point P 
le point P’ conjugu& de P par rapport & toutes les quadriques du reseau; les points 
fondamentaux de T sont ceux de la Jacobienne 9 du reseau. Aprös avoir &tudie 
les elements auto-conjugues du reseau, W.L. Edge indique un certain nombre de 
surfaces covariantes attachees au reseau, qui sont autoconjuguees ou forment des 
couples de surfaces conjuguees. Citons comme surface covariante autoconjuguee, la 
surface F1* du 16-&me ordre, lieu (en dehors de la surface R® engendree par les tri- 
secantes de 9) des points P tels que PP’ coupe ®, ou encore lieu des points P tels 
que PP’ appartienne & un cöne du reseau. F1% admet ® comme courbe quadruple, 
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les points bases du reseau comme points sextuples, les droites joignant ces points 
deux & deux comme droites doubles. P. Dubreil (Nancy). 

Dufrane, G.: Sur une transformation birationnelle de l’espace ayant une eourbe 
fondamentale donn&e. Bull. Acad. Roy. Belg. V.s. 23, 143—148 (1937). 

Construction d’une transformation birationnelle de l’espace ayant une courbe 
donnee comme courbe fondamentale (cette courbe est definie par une representation 
monoidale). P. Dubreil (Nancy). 

Dufrane, 6.: Sur une transformation birationnelle de P’espace ä quatre dimensions, 
ayant une courbe fondamentale donn&e. Bull. Acad. Roy. Belg., V. s. 23, 369—377 (1937). 

Resolution du m&me probleme que dans la Note precedente, dans le cas de l’espace 
& 4 dimensions. P. Dubreil (Nancy). 

Lombardo, Maria: Le varietä dell’ S; immagini dei G, di una retta dotati di punti 
multipli. Atti Accad. Gioenia Catania, VI.s. 2, mem. 9, 1—11 (1937). 

The aggregate of sets of five points on a line may be mapped on the points of 
a space S, of five dimensions. The author studies the loci in S, which correspond 
to sets of five points which are not all distinct, and discusses certain generating systems 
on them. J. A. Todd (Cambridge). 

Todd, J. A.: The arithmetieal invariants of algebraie loei. Proc. London Math. 
Soc., II.s. 48, 190-225 (1937). 

In a previous paper (see this Zbl. 17, 87) the Author has defined canonical 
systems of equivalence {X} of V,'s on an algebraic V,, for any value k<d, and has 
shown that these systems are relative invariants under birational transformations. 
If k),kg,...,%, is any set of integers such that D’k; = (s— 1)d, then the varieties 
of the systems 1x x} Intersect in general in a finite number of points, and this number 
is clearly also a numerical relative invariant of V,. Notation: {al al?...a®rt, if of 
the numbers d — k,, h, coincide with a,, h, coincide with a, etc., u ha; —L + 
There is just one such invariant for every partition of the number d. The main result 
of the paper is to the effect that the arithmetic genus of V, is a linear function of 
these invariants. This constitutes a proof of the relative invariance of the arithmetic 
genus. Moreover, it is shown that the two well-known definitions of the arithmetic 
genus are egnivalent, i.e. P, = p,, where P, is the virtual dimension of the canonical 


system {X,_,}and 9, =(— 16% = ) where u DK; bear “ is the postu- 


lation for hypersurfaces of high order 1 which pass through V, (supposed without 
singularities in a suitable space). The theorem P,= pa has been proved by Severi 
for d=3; the absolute invariance of p, has been proved for d=3,4 by Severi 
and Albanese respectively. The proofs make use of the notion of the elementary 
projective characters (e.p.c.) used by Severi in his study of algebraic varieties, 
The property of these e.p.c. of being additive functions of the variety and their 
independence as illustrated by the: special case of a variety complete intersection 
(Severi) play an important part in the proofs. The paper contains illustrations of 
the above main result for low values of d and for varieties representing pairs of points 
of two varieties. O. Zarıski (Baltimore). 

Holleroft, T. R.: Branch-point manifolds associated with a linear system of primals. 
Bull. Amer. Math. Soc. 43, 379—383 (1937). 

Aux rer de l’espace S,—{z} appartenant au systeme lineaire F, 


oo’ d’equation 5 Ih =, ai les f; sont d’ordre n, on fait correspondre dans un 
espace {y} les rt Zauyı = =), par une correspondance (1 — 1) definie par 
les equations 04; = fi, et et laquelle & un point P de {y} correspondent n” points 
de {x}. L’image L de la Jacobienne J de F, dans {y}, („‚Branch-point manifold“), est 


P 
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aussi l’enveloppe des hyperplans de {y} qui correspondent & des hypersurfaces de F 
ayant un noeud. L’Auteur 6tablit le th&or&me suivant: La section par un S.-#-1 
du cöne tangent & Z issu d’un $; est la Z,_x-a de S,_,_, associee & un systeme lin&- 
aire F,_x_, d’hypersurfaces appartenant & F,; ce theor&me est suivi de quelques 
applications. P. Dubreil (Nancy). 


Difterentialgeometrie: 
Goormaghtigh, R.: Sur certaines triples de courbes planes. Mathesis51,351—353 (1937). 


Es werden Kurventripel von folgender Eigenschaft untersucht. Die Tangente 
durch einen beliebigen Punkt A der Kurve a schneide die Kurve b im Punkte B. Die 
Tangente in B an b schneide die Kurve ce in O. Dann geht auch die Tangente in C 
an c durch A. Durch einfache Rechnung (nat. Geometrie) wird unter anderem ge- 
zeigt, daß es zu jedem Kurvenpaar a, b unendliche viele. c gibt, die man durch .Inte- 
gration einer Riccatischen Diff.gl. findet. Das geom. Mittel aus den drei Krümmungs- 
radien in A, B, © ist gleich dem Durchmesser des Kreises durch A, B, C. Lochs. 

Goormaghtigh, R.: On certain related eurves. Math. Gaz. 21, 256—258 (1937). 

Literaturangaben zu den von Weatherburn (vgl. dies. Zbl. 15, 175) betrachteten 
Paaren von Raumkurven. Herleitung weiterer Eigenschaften und Diskussion von 
Spezialfällen. W. Fenchel (Kopenhagen). 

Harmegnies, Ren&: Sur la torsion des eourbes trac&es sur une surface. ©. R. Acad. 
Sci., Paris 205, 641—642 (1937). 

Leichte Umformungen einer Formel von Laguerre (vgl. etwa Blaschke, Diffe- 
rentialgeometrie I, 2. Aufl 1924, S. 87) gestatten geometrische Deutungen, insbesondere: 
Für alle Flächenkurven, die in einem Punkte P dieselbe Tangente und dieselbe Win- 
dung haben, liegen die Mittelpunkte der Schmiegkugeln in P auf einem Kreise. 

W. Feller (Stockholm). 

Godeau, Robert: Lignes asymptotiques et &quation differentielle homogene. Mathe- 
sis 51, 3338 (1937). 

Aufstellung der Flächen, für welche die Koeffizienten der Differentialgleichung 
der Asymptotenlinien der Form F, ) sind, =]1,2,3. W. Feller. 

Godeau, R., et D. Mitrinoviteh: Sur certaines surfaces dont les lignes asymptoti- 
ques se döterminent par quadratures. Mathesis 51, 115—116 (1937). 

Aufzählung einiger Spezialfälle, in denen die Asymptotenlinien der Fläche 
z2=f(2) y’ +ky--y(z) durch Quadraturen bestimmbar sind. W. Feller. 

Mitrinoviteh, Dragoslav: Sur les lignes de eourbure des surfaces r&glöes ä plan 
direeteur. Publ. Math. Univ. Belgrade 5, 100—102 (1936). 

L’&quation des lignes de courbure de la surface z= yf(z) + @(z) se d&compose 
en deux &quations lindaires si p(x) et f(x) verifient certaine &quation differentielle 
du second ordre, integrable si ’on donne f(x) arbitrairement. S. Finikoff (Moscou). 

Cassina, Ugo: Rettifica alla nota „Sulle podaria di una superfieie“. Ist. Lombardo, 
Rend., III. s. 70, 249-252 (1937). 

‚ Einige Behauptungen einer früheren Arbeit (vgl. dies. Zbl. 12, 84) werden hier 
richtiggestellt: Eine Fläche mit ebenar Fußpunktfläche ist ein Rotationsparaboloid. 
Eine Fläche, deren Fußpunktfläche eine Kugel ist, ist ein Rotationsellipsoid oder 
-hyperboloid je nachdem der Pol innerhalb oder außerhalb der Kugel liegt. Mit Hilfe 
seines Formelapparates gewinnt der Verf. Ausdrücke für die Krümmungen eines 
Rotationsparaboloids. Erwähnt sei, daß die vierfache Gaußsche Krümmung in einem 
Punkt gleich dem reziproken Quadrat seines Abstandes vom Brennpunkt ist. Fenchel. 

Tschebotaröw, N.: Über verallgemeinerte- Schiebflächen. (I. internat. Konferenz 
f. tensorielle Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17.—23. V. 
1934.) Abh. Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau Liefg 4, 348—350 (1937). 

* Eine verallgemeinerte Schiebfläche ist von einer Kurvenschar bedeckt, die aus 
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einer in ihr enthaltenen Kurve durch Transformationen einer Lieschen Gruppe ent- 
steht. Diese Flächen lassen sich durch eine Differentialgleichung charakterisieren, die 
bei gewöhnlichen Schiebflächen in die bekannte Differentialgleichung für diese über- 
geht. K. Reidemeister (Marburg a.d.L.). 
Dubnov, J., et N. Efimov: Sur les eouples et faisceaux de röseaux. C. R. Acad. 
Sei. URSS, N.s. 4, 4346 (1936). 
On a given surface S(u!, u?) a “net” is defined by the equation Yapdurduf = 0, 
|9&«#| # 0. By the principal tensor of the net is understood the tensor whose com- 
© a) = 1 [zi Pıı 
MB Yoag| \ Pr 9 
scalar 2 R — DD defines the anharmonic ratio of the four directions given by the 


ponents are given by the matrix | For two nets, the 


two nets R=(h— 1):(A-+ 1). Two nets, having no family in common, are of con- 
stant cross-ratio if h = const+--1. If the surface $ has an affine connection, other 


tensors may be obtained by covariant differentiation. One in the Tchebychevian, 
given by; =} ®£f „ whose vanishing is characteristic of a Tchebychev net. The 
other is the geodesic tensor given by yj,—= $[95 + (2? — 6?’®})T„] whose vanish- 
ing is characteristic of a geodesic net. If two separated nets are given the four pro- 
perties: 1. @, is geodesic, 2. @, is geodesic, 3. they have the same tensor 7, 4. the two 
nets have constant cross ratio — any three of the above properties imply the fourth. 
Similar theorems are given for a pair of nets each of which is harmonic to a third. 
A harmonic family of nets is defined in terms of a base net and some of their properties 
are given. M. S. Knebelman (Princeton). 

Jonas, Hans: Allgemeine Transformationstheorie der konjugierten Systeme mit 
viergliedrigen Laplaceschen Zyklen. Math. Ann. 114, 749—780 (1937). 

En poursuivant l’&tude des couples de reseaux $ (= Schmiegungsverwandte, ce 
Zbl. 16, 181) l’auteur d&montre: Si les points x, x’ et x,, xi deerivent deux couples 
de reseaux S dont les plans osculateurs (des courbes des r&seaux) composent les faces 
du tetra&dre aux sommets x, x’, z,, 24, les congruences (n&cessairement W) x 2’, x, 2/ 
sont en transformation A (= asymptotique = un cas particulier de la transformation 7 
de l’auteur du referat, ce Zbl. 6, 79) c.-A-d. les deux droites qui joignent les foyer: 
correspondants de x x’, x,24 engendrent deux congruences W dont les nappes focales 
coincident avec celles de x’, x,x/. L’auteur applique la transformation A aux suites 
de Laplace periodiques & periode 4 (= suites P) dont deux r&seaux focaux opposes 
sont en relation $. Une suite P donnee, la transformation PS (= Punktstrahl) donne 
des nouvelles suites P, circonscrites autour de la suite P; la transformation SP (=Strahl- 
punkt) en donne des suites P, incrites dans la suite P. Les rayons homologues de 
deux suites P, incrites dans la möme suite P, se coupent aux foyers d’une suite P’ 
(suite derivee de P) qui est en relation de la transformation A avec la suite P; deux 
suites P et P’ sont mutuellement derivee l’une de l’autre, il existe oo! suites P; in- 
erites dans P et circonscrites autour de P’ et vice versa. Le dernier paragraphe du 
M&moire contient l’examen d’une nouvelle transformation des suites P— P*; les 
rayons de P sont parallöles aux normales des nappes focales de P* et vice versa, la 
4ransformation de Laplace qui met en ordre cyclique les foyers homologues de la 
suite P correspond & la transformation inverse (= dans la direction opposee) de P*. 

S. Finikoff (Moscou). 

Hlavaty, V.: Espaces de König. (1. internat. Konferenz f. tensorielle Differential- 
geometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, Sitzg. v. 17.—23. V. 1934.) Abh. Semin. 
Vektor- u. Tensoranalysis usw., Mcskau Liefg 4, 117—118 (1937). 

Hombu, Hitoshi: Invariantentheorie des Integrals /F@; y,‚Y,y ,y') ds. Proc. 
Imp. Acad. Jap. 12, 156—158 (1936). a 

The author calculates the complete set of invariant Pfaffian forms associated 
with f F(z, y, y',y",y”')dz, invariance being under contact transformations of the 
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plane. The method used is that of Cartan in the evaluation of the invariants of F 
involving only second derivatives; it fails in case F, F? or F® is linear in y’””. 
M. S. Knebelman (Princeton). 

Hombu, Hitoshi: Geometrie des Integrals [(Ly’”’+M) dx. Proc. Imp. Acad. Jap. 
12, 159-161 (1936). ! 

In this note the author considers fity” + M)dx, L and M being functions 
of x, y, y' and y’’ (cf. the prec. review). If Ly”’ + M is not of the formF,,y"’+DF, 
where DF=Fyy" + F,y' + Fz, the complete set of invariants is obtainable from 
two sets of identities between the four fundamental Pfaffian forms. M. 8. Knebelman. 

Wundheiler, A.: Objekte, Invarianten und Klassifikation der Geometrien. (7. inter- 
nat. Konferenz f. tensorielle Differentialgeometrie u. ihre Anwendungen, Moskau, 
Sitzg. v. 17.—23. V. 1934.) Abh. Semin. Vektor- u. Tensoranalysis usw., Moskau 
Liefg 4, 366375 (1937). 

Es sei eine Menge F und eine Gruppe & von Transformationen T in F gegeben. 
Ist jedem Element p der Menge F ein Element Q einer Menge ((2) zugeordnet, so 
spricht man von einem Objekt. Ein Objekt wird geometrisch genannt, wenn 
2’) = f(2(p); T) ist für = Ty. Affinoren usw. sind geometrische Objekte, wenn 
man für F die Menge der Bezugssysteme wählt und & die Gruppe der Koordinaten- 
transformationen ist (vgl. die Definition des geometrischen Objektes von J. A. Schou- 
ten und J. Haantjes, dies. Zbl. 16, 135). Zu einer gegebenen Funktion f(2(o,)) 
läßt sich eine invariante Funktion F(Q2,_) finden, welche sich für =, auf die 
gegebene Funktion f reduziert. Falls die Elemente @ durch gewisse Parameter indivi- 
dualisiert werden können, kann man schreiben F(2, b) (die b sind wesentliche Para- 
meter). Es zeigt: sich, daß diese Parameter wieder ein geometrisches Objekt bilden. 
Die Anzahl bestimmt die durch Verf. definierte ‚Stärke‘ der Invariante. — Eine 
Geometrie ist bestimmt durch Angabe einer Gruppe und eines Objektes. J. Haantjes. 


Allgemeine metrische Geometrie, Integralgeometrie, Konvexes und Verwandtes: 

Bose, R. C.: On a eriterion for the existence of a eyelie point. Töhoku Math. J. 
43, 84—88 (1937). 

Wird ein stetig gekrümmter konvexer Bogen von einem Kreis in 4 Punkten ge- 
schnitten, so liegt bekanntlich zwischen dem ersten und dem letzten dieser Punkte 
ein Scheitel. Verf. beweist: das Laguerre-geometrische Analogon hiervon: Haben ein 
stetig gekgümmter konvexer Bogen und ein Kreis 4 gemeinsame Tangenten, so liegt 
zwischen den Berührungspunkten der ersten und der letzten dieser Tangenten mit 
der Kurve ein Scheitel. W. Fenchel (Kopenhagen). 

Kubota, Tadahiko: Kennzeichnende Eigenschaften der Ellipse und des Ellipsoides. 
Töhoku Math. J. 43, 392-393 (1937). 

Für die zuerst von Liebmann, später auch vom Verf. gestellte, von Berger 
(vgl. dies. Zbl. 14, 127) gelöste Aufgabe, zu beweisen, daß die Kegelschnitte unter 
den geschlossenen konvexen Kurven bereits durch die Gültigkeit der stärksten Aus- 
artung des Brianchonschen (oder Pascalschen) Satzes gekennzeichnet sind, teilt der 
Verf. seine äußerst einfache Lösung mit. Ferner beweist er durch Zurückführung 
auf den ebenen Fall das räumliche Analogon: Für jedes einer Eifläche umschriebene 
Tetraeder seien die Verbindungslinien der Ecken mit den Berührungspunkten der 
gegenüberliegenden Seiten. in hyperboloidischer Lage. Dann ist die Eifläche ein 
Ellipsoid. W. Fenchel (Kopenhagen). 

@ Bückner, Hans: Zur Differentialgeometrie der Kurven und Flächen fester Breite. 
N d. Königsberg. gel. Ges. Jg. 14, H. 1.) Halle a. d. $.: Max Niemeyer 1937. 22 8. 

Es wird über eine Reihe von Eigenschaften und Kennzeichnungen der Kurven 
und Flächen konstanter Breite berichtet, wobei solche Sätze bevorzugt werden, die 
nach Inhalt oder Beweismethode mit den infinitesimalen Eigenschaften zusammen- 
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hängen. Verf. fügt mehrere neue Sätze hinzu und gibt für einige bekannte neue Be- 
weise. Von den Ergebnissen seien genannt: Ein konvexer Bereich mit der Eigenschaft, 
daß je zwei nichtparallele Stütznormalen sich im Bereich schneiden, hat konstante 
Breite. Durch Projektion läßt sich hierauf zurückführen: Ein konvexer Körper mit 
der Eigenschaft, daß das gemeinsame Lot von je zwei nichtparallelen Stütznormalen 
den Körper schneidet, hat: konstante Breite. Die Länge einer Raumkurve der kon- 
stanten Breite d ist >rd. Schließlich wird mit Hilfe der isoperimetrischen Ungleichung 
auf neuem Wege bewiesen: Unter allen konvexen Körpern von gegebener konstanter 
Breite hat die Kugel die größte Oberfläche und das größte Volumen. Hierzu ist je- 
doch zu bemerken, daß dies für beliebige konvexe Körper mit gegebener mittlerer 
Breite gilt und mit dem Bestehen der Minkowskischen Ungleichungen 470 < M? 
und 487°V< M® (die ja bekanntlich nicht tiefer liegen als die isoperimetrische) 
gleichbedeutend ist. W. Fenchel (Kopenhagen). 

Görtler, H.: Erzeugung stützbarer Bereiche. I. Deutsche Math. 2, 454-466 
(1937). 

Über den Begriff des stützbaren Bereichs vgl. Geppert (dies. Zbl. 15, 410). 
Diese Bereiche bilden eine lineare Mannigfaltigkeit in dem Sinne, daß beliebige Linear- 
kombinationen stützbarer Bereiche wieder stützbare Bereiche sind. Die Arbeit: be- 
schäftigt sich mit der Aufstellung von Basen, d.h. von Mengen linear unabhängiger 
stützbarer Bereiche, aus denen alle stützbaren Bereiche durch (endliche oder abzählbar 
unendliche) Linearkombination gewonnen werden können. Wegen der eindeutigen 
Entwickelbarkeit der Stützfunktionen in Fourierreihen bilden die zu den Stützfunk- 


tionen A, =1, h,„= 00829, h. = 2 sinxp, »=1,2,..., gehörigen Bereiche eine 
Basis. Für«<=2,3,... sind dies Hypozykloiden. Die h, sind symmetrisch zur Achse 
des Polarkoordinatensystems, und die h, gehen aus den Ah, durch Drehung um den 
Winkel r/(2x) hervor. Hierzu kommen (x = 0,1) der Einheitskreis und zwei Punkte. 
Verf. charakterisiert diese Basisbereiche durch ein geometrisches Variationsproblem, 
das dem Problem der schwingenden Saite formal gleichwertig ist. — Durch explizite 
Aufstellung der Fourierentwicklungen der zur Achse symmetrischen regelmäßigen 
Polygone wird gezeigt, daß diese, wenn man noch den Einheitskreis, eine zur Achse 
symmetrische Strecke und einen Punkt auf der Achse hinzufügt, eine Basis für die 
zur Achse symmetrischen Bereiche bilden. Nimmt man noch die um ein festes irratio- 
nales Vielfaches von x gedrehten Polygone hinzu, so erhält man eine Basis für alle 


stützbaren Bereiche. — Für den zweiten Teil der Arbeit wird eine Reduktion der 
Anzahl der gestaltlich verschiedenen Basiselemente bei Zulassung von mehr Lagen 
angekündigt. W. Fenchel (Kopenhagen): 


Wu, Ta-Jen: Integralgeometri. XXVI. Über die kinematische Hauptformel. 
Math. Z. 43, 212—227 (1937). 

Die von Blaschke in den „Vorlesungen über Integralgeometrie“, $ 16 (dies. Zbl. 
14, 325) bewiesene kinematische Hauptformel lautet: 

[Eoı&ı = 2r{K,Fı + U,U, + FoK)). 

Blaschke setzt die vorkommenden Kurven als einfach und geschlossen voraus; 
dann ist klar, was unter Umfang U, Flächeninhalt F und Gesamtkrümmung X zu 
verstehen ist. Verf. formuliert und beweist die Hauptformel auch für Kurven mit 
(höchstens endlich viel) mehrfachen Punkten endlicher Ordnung. Dazu werden: die 
Kurven „kanonisch“ in einfache Stücke zerlegt, und U, F und K werden definiert 
als Summen der entsprechenden Größen für die einfachen Stücke. Die Hauptformel 
ergibt sich dann natürlich auch durch Summieren: über alle einfachen Stücke. Auf 
der Kugel verallgemeinert Verf. die „sphärische Hauptformel“ ganz ähnlich. In diesem 
Falle werden verschiedene Möglichkeiten, die zu ganz verschiedenen Ergebnissen führen, 
diskutiert. Maak (Hamburg). 
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Topologie: 
Alexits, György: La nouvelle thöorie des eourbes. Mat. fiz. Lap. 44, 1—37 u. franz. 


Zusammenfassung 37 (1937) [Ungarisch]. 

DieArbeiten vonMengerund UrysohngebeneineDefinition derallgemeinenKurven 
und zugleich eine neueGrundlage für die Theorie dieserKurven. Verf.gibt einen zusammen- 
fassenden Bericht über die wichtigsten Resultate dieser Theorie, behandelt mit gut gewähl- 
ten Beispielen, und eine Zusammenstellung der diesbezüglichenreichen Literatur. Nagy. 

Claytor, Schieffelin: Peanian eontinua not imbeddahle in a spherical surface. 
Ann. of Math., II. s. 38, 631—646 (1937). 

Verf. zeigt, daß jedes nicht in die Kugeloberfläche topologisch einbettbare stetige 
Streckenbild das topologische Bild mindestens einer von 4 explizit angegebenen Kurven 
enthält [vgl. das Ref. zu Mazurkiewicz, Fundam. Math. 20, 281—284 (1933); dies. 
Zbl. 6, 426]. Nöbeling (Erlangen). 

Eilenberg, Samuel: Sur les ensembles plans localement connexes. Fundam. Math. 
29, 159—160 (1937). 

On sait [v. Knaster et Kuratowski, Bull. Amer. Math. Soc. 83, 106—109 (1927)] 
que, S &tant (1) un sous-ensemble born& du plan ?, (2) connexe, (3) localement connexe, 
la structure de S peut &tre tr&s compligue, puisque 8 peut ne contenir aucun ensemble 
parfait. Au contraire, si l’on ajoute l’hypoth&se que (4) ’ensemble complementaire P— 8 
est un semicontinu, l’auteur prouve que S est necessairement un semicontinu Üech. 

Marty, F.: Quelques exemples simples relatifs ä Punicoherence de certaines variet&s 
topologiques et de leurs reecouvrements. Bull. Sci. math., II. s. 61, 169—172 (1937). 

Let Y bea covering manifold for a given manifold V. It is shown that the multi- 


coherence of V implies that of 7 if the latter is of a finite number of sheets. The proof 
is based on results of Borsuk (Fundam. Math. 20, 224—231; this Zbl. 6, 424) and 
Öech (Fundam. Math. 20, 232—243; this Zbl. 6, 427) and the following lemma: if 
the quotient of a given group by its commutator group is infinite, the same is true 
of every subgroup of finite index. (These considerations however do not permit any 


conclusions concerning the multicoherence of 7 if it is of infinitely many sheets.) 
Simple examples show that the result fails to hold when multicoherence is replaced 


by unicoherence, even if 7 is of a finite number of sheets. Smith (New York). 
Wagner, K.: Über eine Eigenschaft der ebenen Komplexe. Math. Ann. 114, 570—590 
(1937). 


Let K,„ denote a complete 5-point (a graph well known to be non-planar). Let X, 
be the graph obtained from a square 8 by first separating its interior into three equal 
rectangles by means of two parallel lines, then joining pairs of diagonally opposite 
vertices of $ by non-intersecting arcs. Let Ä, denote generically a gıaph which can 
be imbedded in a plane in such a way as to separate it into triangular regions. Let X* 
denote generically a graph which can not be contracted to X,, i.e. which can not 
be reduced to X, by a succession of the operations (1) of shrinking an edge to zero (2) of 
suppressing an edge which joins the same pair of vertices as some other edge. Let X* 
denote generically a K* such that Ä* + k (k= an edge joining two vertices of K* 
not already joined) is contractible to X*. It is shown in the following theorem how 
the graphs K# can be characterized in terms of the graphs X, and K;: the totality 


n 
of graphs of the form PA where K=K, or =a simple KR, (n=1,2,...) and 
n-—1 i=1 
where K' BE = a triangle or a single edge %; (in the latter case certain possibilities 


concerning k; are to be exeluded) is identical with the totality of graphs X*. Smith. 
Freudenthal, Hans: Eine Simplizielzerlegung des Cartesischen Produktes zweier 
Simplexe. Fundam. Math. 29, 138—144 (1937). _ 
A nice simplieive subdivision of the topological product (t,;t,) of two oriented 
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simplexes of dimensions u and » is constructed in the following manner. t„ and t, 
may be taken as Iying respectively in the hyperplanes 2,411 = --- = Zu, = 0 and 
z1=.+=2,=0 of the Cartesian R,+,. Let the vertices of 4 (A=u or »v) be 
numbered 0,...,4. Let aß ((<a=<u,0<ß=v) denote the point in Ru+, whose 
first u (last v) vertices are those of & (of ß). The points of every sequence of the form 
w= [00, &, By - +» &u+r-ıßu4r-ı, 49] span a (u + v)-simplex provided that every 
pair of successive vertices is of the form &ß,&’ß or «ß,«&ß' where "=«a+1, 
#=ß+1. In particular let «= [00,10,..., 40, ul,...,uv]. Then in the sum 
D + w, the signs can be so chosen that w, has a + and any two w’s differing by just 
one vertex, have opposite signs. This rule uniquely determines the signs, and the 
resulting sum is the desired simplical subdivision. The formulae for the boundary 
of (t„;t,) is also derived. P. A. Smith (New York). 

Freudenthal, Hans: Die Bettischen Gruppen der Verbindung zweier Polytope. 
Fundam. Math. 29, 145150 (1937). 

Let BOC be the join of two complexes (i.e. the totality of linear segments x y, 
zEB, yEC) and BxC their cartesian product. Denoting the full o-dimensional 
Betti group by the subscript g and its torsion subgroup by an asterisk, the following 
formulas are derived (Bx C,= 2 B,0,.+ > 2*08, 


e+to=r e+o=r-1 
(BOoC),= % B.0,+ I B2cH. 
et+o+l=T o+o+l=r—1 
Sum and product here mean direct sum, direct product. In the second formula a 
special convention must be made concerning Betti groups of dimension —1. (This was 
done also by van Kampen, see this Zbl. 5, 26, in connection with a similar formula.) 
The two formulas are derived simultaneously from a single formal scheme — essentially 
‚that used by Alexandroff and Hopf (Topologie, pp. 308—309) in proving the first. 
Smith (New York). 


Mathematische Physik. 
Hellwege, K.-H.: Über rasterförmige Reflexionsgitter. Z. Physik 106, 588-596 
1937). 
Der Verf. berechnet die Intensitätsverteilung der Fraunhoferschen Beugungs- 
erscheinung, die man mit einem Reflexionsgitter erhält, dessen reflektierende, unmittel- 
bar nebeneinanderliegende und als gleich breit vorausgesetzte Streifen stufenförmig 
angeordnet sind, derart, daß etwa die ungeraden Streifen in einer Ebene, die geraden 
Streifen untereinander gleichfalls in einer zur vorigen parallelen Ebene liegen. Es 
ergibt sich für die Intensitätsverteilung eine Formel, die sich von der bekannten Formel, 
die für ein aus abwechselnd reflektierenden und nicht reflektierenden (bzw. durch- 
lässigen und nichtdurchlässigen) Streifen bestehendes Gitter gilt, nur um einen cos?- 
Faktor unterscheidet, dessen Argument außer von der Gitterkonstanten und den 
Richtungen zum Aufpunkt noch von der Stufentiefe abhängt. Der Verf. diskutiert 
die Formel eingehend. Er findet — nachdem er die physikalische Bedeutung jenes 
cos2-Faktors auf anschauliche Weise klargestellt hat —, daß außer der nullten nur die 
ungeraden Ordnungen auftreten, in jeder von ihnen aber eine große Zahl von Wellen- 
längen ausgelöscht werden, unter denen sich aber eine größte befindet (in jeder Ordnung), 
oberhalb der die Intensität glatt verläuft, unterhalb der aber das Gitter für spektro- 
skopische Zwecke wegen der starken Oszillationen unbrauchbar ist. Es wird weiter 
gezeigt, daß sich Gitterkonstante und Furchentiefe (Stufentiefe) so bestimmen lassen, 
daß das Gitter für einen gewünschten Spektralbereich besonders günstig ist. Picht. 


Cavallaro, Vineenzo 6.: Trattazione vincolata delle eostruzioni del raggio rifratto. 
Riv. Fis. Mat. Sei. Nat. 11, 565—569 (1937). 
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Quantentheorie: 

Husimi, Ködi: Studies on the foundation of quantum mechanies. I. Proc. Phys.- 
Math. Soc. Jap., III. s. 19, 766—789 (1937). 

Verf. knüpft an die Untersuchungen an, welche eine Axiomatisierung der Quanten- 
mechanik unter möglichster Zurückdrängung von „nichtphänomenologischen“, d. h. 
keiner unmittelbaren physikalischen Interpretation fähigen Axiomen erstreben (Jor- 
dan, Jordan-v. Neumann-Wigner usw.). Der vorliegende erste Teil der Arbeit 
widmet sich vorwiegend einer ausführlichen Erörterung der Untersuchung von Birk- 
hoff und v. Neumann, deren Ergänzung betreffs der noch offen gebliebenen Fragen 
erstrebt wird. Bezüglich des für den axiomatischen Aufbau der Quantenmechanik 
wesentlichen Dedekindschen Modularaxioms wird auf einen von Birkhoff-v. Neu- 
mann noch nicht mitverwerteten Dedekindschen Satz hingewiesen. P. Jordan. 

Madhava Rao, B. $.: Generalised aection-funetions in Born’s eleetro-dynamics. 
Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 6, 158—173 (1937). 

Die von Infeld und Infeld-Hoffmann gekennzeichnete Klasse von Wirkungs- 
funktionen für die Bornsche nichtlineare Elektrodynamik kann noch erweitert werden 
durch Mitzulassung der Invarianten = BE, 9 = DH, 5S=-DB+CXH als unab- 
hängige Variable in der Wirkungsfunktion. Die sich ergebende große Mannigfaltigkeit 
dann in Betracht zu ziehender Funktionen ergibt neue Erfüllungsmöglichkeiten für 
die bisher untersuchten Forderungen betreffs der Wirkungsfunktion und macht es 
auch möglich, mit der in der Untersuchung von Euler und Kokkel auftretenden 
Lagrangefunktion Übereinstimmung zu erreichen; dies kann noch durch verschiedene 
Ansätze geschehen, so daß sich also keine eindeutig bestimmte Wirkungsfunktion da- 
durch charakterisieren läßt. P. Jordan (Rostock). 

Destouches, Jean-Louis: Interaetion de deux corpuseules en m&canique ondulatoire 
relativiste. C. R. Acad. Sci., Paris 204, 1403—1406 (1937). 

Auf Grund der vom selben Verf. entwickelten Invarianzgesichtspunkte (dies. Zbl. 
17, 93) wird ein Ausdruck für die Wechselwirkung zwischen zwei relativistischen Teil- 
chen, etwa zwei Neutrinos oder ein Neutrino und ein Elektron, aufgestellt. O. Klein. 

Destouches, Jean-Louis: Interaction de deux corpuseules en mö&canique ondulatoire 
relativiste.e. J. Physique Radium, VII. s. 8, 251—256 (1937). 

Die Arbeit enthält eine zusammenfassende Darstellung der vom Verf. (dies. Zbl. 
17, 93 u. vorsteh. Ref.) entwickelten relativistischen Wellenmechanik. O©. Klein. 

Achieser, A.: Über die Streuung von Lieht an Lieht. Physik. Z. Sowjet. 11, 263-283 
(1937). 

Auf Grund der Diracschen Löchertheorie wird der Wirkungsquerschnitt für die 
Streuung von Licht an Licht für hohe Frequenzen berechnet. O. Klein (Stockholm). 

Plaeinteanu, J.-J.: Sur la fonetion d’onde du photon. C. R. Acad. Sci., Paris 204, 
1238—1240 (1937). 

Es wird die Auffassung des Lichtquants als eine Verbindung von einem positiven 
und einem negativen Elektron in Beziehung gebracht zu der Neutrinotheorie von 
Jordan. O. Klein (Stockholm). 

@ Riezler, Wolfgang: Einführung in die Kernphysik. (Meyers Kleine Handbücher. 
Bd. 6.) Leipzig: Bibliogr. Inst. A.-G. 1937. 188 8. u. 19 Abb. geb. RM. 2.60. 

Das Buch gibt für den Nichtspezialisten eine durch zahlreiche Tabellen gestützte 
Übersicht über die wichtigsten Tatsachen und Anschauungen der älteren und neueren 
Kernphysik. O. Klein (Stockholm). 

Goldstein, L.: Sur les atomes de reeul des corps radioaetifs. J. Physique Radium, 
VII. s. 8, 316—320 (1937). 

Im Anschluß an seine früheren Untersuchungen (vgl. dies. Zbl. 17, 45) unter- 
sucht Verf. die Wahrscheinlichkeit der Anregung eines Atoms bei der Emission eines 
«-Teilchens. ‚H. Casimir (Leiden). 


